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1. Kapitel 

 

Sophie 
 
 

Fr manche mag das Leben wie eine einzige lustige Karussellfahrt sein, die einem Herzrasen beschert. Fr mich hingegen ist es eher wie eine nie enden zu scheinende Geisterbahnfahrt. Seit ich denken kann, streift der Tod meinen Lebensweg und jedes Mal hat er einen geliebten Menschen mit sich genommen. Als kleines Mdchen habe ich mir immer eingebildet, dass sich in den dunklen Ecken meines Kinderzimmers Monster verstecken, die nur darauf warten, dass ich endlich einschlafe, damit sie ber mich herfallen knnen. Jetzt wei ich, dass diese kindliche Fantasie absolut harmlos war. Das Monster, mit dem ich mich jetzt auseinandersetzen muss, ist real, es ist aus Fleisch und Blut  absolut tdlich und gnadenlos und es hat mich an dieses Bett gefesselt. 
 
Scott Torres ist ein Mann ohne Herz. Instinktiv stelle ich mir die Frage, ob er noch nie eines besessen, oder ob es ihm jemand aus der Brust gerissen hat. Was muss passieren, dass ein Mann so kalt wird? 
 
Verzweifelt lasse ich den Blick durch den groen Raum gleiten. Wie viele Frauen wohl schon in diesem Bett und unter dem Knig von New York gelegen haben? Waren manche von ihnen freiwillig hier oder wurden sie alle dazu gezwungen, so wie ich? 
 
Und die wichtigste aller Fragen: Was hat er mit ihnen gemacht, wenn er mit ihnen fertig war? 
 
Vor meinem geistigen Auge flimmert das Bild der nackten, gefesselten Blondine auf, wie sie schutzlos und erschpft auf dem kalten Boden gelegen hat. 
 
Was ist wohl aus ihr geworden? 
 
Hat Brad sie gettet, als Torres das Interesse verloren hatte?? 
 
Das kalte Eisen der Handschelle drckt schmerzhaft gegen mein rechtes Handgelenk. 
 
In den vergangenen Stunden hat die Erschpfung immer wieder ihren Tribut gefordert. Ich bin immer wieder kurz eingeschlafen, nur um wenig spter erschrocken aufzuwachen und mich panisch umzusehen. 
 
Wahrscheinlich wrde mich die Situation, in der ich feststecke, nicht ganz so ngstigen, wenn ich mir ber meine Gefhle Torres gegenber klar wre. Doch dieser Mann ngstigt mich nicht nur, er fasziniert mich auch. Die Art, wie er mich genommen, wie er meinen Krper erkundet und zu dem seinen gemacht hat, war nicht einfach nur brutal, es war Scott deutlich anzumerken gewesen, dass er versucht hat, sich zu kontrollieren, um mir keinen Schaden zuzufgen. Auch wenn ich ihm dafr mehr als dankbar bin, frage ich mich, wieso er sich so verhalten hat.
 
Und warum kann er mich nicht einfach gehen lassen? 
 
Wieso fesselt er mich an sein Bett? 
 
Ist ihm dieses verdammte Pokerspiel wirklich so wichtig? 
 
Geht es hier um mnnlichen Besitzstolz, oder ist das ein Spiel, bei dem ich die Regeln nicht kenne? Er nennt mich sein Ktzchen. Es fehlt nur noch, dass er mir so ein kleines goldenes Glckchen umhngt ...
 
 

Erschpft schliee ich die Augen und reibe mir mit der linken Hand ber die Stirn. Das dumpfe Pochen hinter meinen Schlfen wird immer strker. 
 
Wie spt es wohl ist? 
 
Nach einem Blick aus der berdimensionalen Fensterfront wei ich, dass die Sonne hoch am Himmel steht, es muss mindestens Mittag sein, wenn nicht schon etwas spter. 
 
Mein Magen brummt und knurrt, whrend sich meine Blase immer strker bemerkbar macht. 
 
Seufzend drehe ich mich auf den Rcken und schliee fr einen kurzen Moment die Augen. Die letzte Nacht war eine Achterbahnfahrt der Gefhle und es wird einige Zeit dauern, bis ich diese alle analysiert habe, doch dafr ist jetzt nicht der richtige Augenblick. Es wird Zeit, diesen Alptraum zu beenden! Heute muss es mir irgendwie gelingen, Torres davon zu berzeugen, mich gehen zu lassen. Herrgott ... 
 
Scott kann alle Frauen in dieser Stadt haben. Er ist mchtig, reich und auf eine dstere Art attraktiv. Er muss doch einsehen, dass ich ihm mehr rger als Vergngen bereite. 
 
 

Automatisch muss ich an seine Berhrungen, unsere Ksse und den Augenblick denken, in dem er das erste Mal in mich eingedrungen ist. Da Scott mein erster Mann war, fehlen mir logischerweise die Vergleichsmglichkeiten, und obwohl meine Hingabe nicht ganz freiwillig war, muss ich mir eingestehen, dass ich nicht gerade behaupten kann, vergewaltigt worden zu sein. Ich bin schwach geworden, habe mich ihm hingegeben und zugelassen, dass er meinen Krper manipuliert. Scott hat mich dazu gebracht, es gegen meinen Willen zu genieen. Alleine die Erinnerungen reichen aus, um mich feucht werden zu lassen. Ich erinnere mich an Scotts herben Geruch, seinen Geschmack und das Gefhl seines Atems, der ber meine Haut streift. 
 
Fluchend presse ich die Schenkel zusammen und beie mir mit aller Kraft auf die Unterlippe. Der Schmerz hilft mir, meine Gedanken in eine andere Richtung zu lenken. 
 
 

Frustriert setze ich mich etwas aufrechter hin und lasse meinen Blick durch den Raum schweifen. Ich stoppe meine visuelle Reise erst an den vielen Scherben, die auf dem Marmorboden in der Sonne glitzern. Ich erinnere mich an Scotts Warnung. Er hat nicht gelogen - dieser Mann hat definitiv die Macht, mich ebenfalls in tausend Teile zerspringen zu lassen. 
 
Das Gerusch einer sich ffnenden Tre lsst mich erschrocken zusammenzucken. 
 
In der Erwartung, meinen Folterknecht zu sehen, wende ich mich um, doch statt Torres betritt eine kleine schwarzhaarige Frau den Raum. Sie wirkt geschftig und nicht im mindesten berrascht, dass eine nackte, gefesselte Frau im Bett sitzt. 
 
Wer sie wohl ist? 
 
Eine weitere von Scotts Gespielinnen?
 
Vor dem Bett bleibt sie abrupt stehen, stemmt die Hnde in die etwas zu runden Hften und sieht mich freundlich an. 
 
Hola Chiquita!
 
Sie spricht Spanisch? 
 
Ich schttle meine Verwirrung ab und erwidere ihren offenen Blick. 
 
Da ich echt nicht wei, was ich sagen soll, versuche ich mich an einem Lcheln und zeitgleich die Bettdecke bis ber meine Brust zu ziehen, um meine Nacktheit zu verbergen. 
 
Hallo ...
 
Sie mustert mich kritisch und stt ein leises Murmeln aus, als sie meine, von der Handschelle aufgeschrfte Haut sieht. 
 
Hast du einen Schlssel?
 
Skeptisch zieht sie eine Augenbraue nach oben und legt den Kopf schief.
 
Warum willst du das wissen?
 
Ihr spanischer Akzent ist ihr deutlich anzuhren. Der Geruch von Limette umgibt sie wie Nebel, whrend die groen Creolen in ihren Ohren leicht hin und herschwingen. Lange schwarze Wimpern umrahmen braune Augen, sie hat glatte Haut und eine kleine, runde Nase. Wenn ich raten msste, wrde ich behaupten, dass sie nur ein paar Jahre lter ist als ich. Erneut stelle ich mir die Frage, wer sie ist und was sie hier zu suchen hat. 
 
Ich muss dringend auf die Toilette.
 
Sie zgert noch etwas, doch dann greift sie in ihre hintere Hosentasche und zieht einen kleinen Schlssel heraus. 
 
Versuch keine Tricks! Dieses Haus ist sicherer als das des Prsidenten. Solange Torres dich behalten will, gibt es fr dich kein Entkommen. Tu entiendes?
 
Kaum dass meine Hand frei ist, reibe ich mit der anderen ber die geschundene Haut. 
 
Die Decke an mich drckend wickle ich mir die Seiten um den Krper und stehe vorsichtig auf. Ich fhle mich wackelig und meine Beine zittern. Die letzte Nacht ist alles andere als spurlos an mir vorbeigegangen. Entschlossen, Strke zu zeigen, zwinge ich mich dazu, aufrecht stehen zu bleiben und nicht kraftlos auf den Boden zu sinken. 
 
Das Badezimmer ist gleich dort hinten.
 
Sie zeigt mit dem Finger nach links und ich mache mich auf den Weg. Als ich zwei Schritte gegangen bin, hre ich ein erschrockenes Aufkeuchen. Neugierig drehe ich mich um und betrachte genau wie die Fremde den Blutfleck auf dem Bettlaken.
 
Die berreste meines Jungfernhutchens ...
 
Sofort muss ich an Torres Worte denken: In meinem Leben habe ich literweise Blut vergossen, Jungfrauenblut hingegen ist etwas Neues fr mich.
 
Ein Schauder lsst mich erbeben, die Hrchen auf meinen Armen stellen sich auf. Ich spre, wie ich rot anlaufe und frage mich, was die Spanierin jetzt wohl von mir denken mag? Offensichtlich wei sie, dass ich nicht freiwillig hier bin, sonst htte sie mir ja wohl kaum gesagt, dass ein Fluchtversuch zwecklos ist. Aber kennt sie die ganze Geschichte?
 
Als htte sie meinen Gedanken gehrt, wendet sie den Blick von dem Blut ab und sieht mir direkt in die Augen. 
 
Er wird dich nie wieder gehen lassen, Chica. Nie wieder.
 
Sie beugt sich vor und beginnt damit, das Bett abzuziehen. 
 
Unsicher und von ihren Worten verstrt, renne ich regelrecht zum Bad, reie die Tre auf, stolpere ber den am Boden schleifenden Zipfel und falle auf den harten Steinboden. 
 
Mit Trnen in den Augen, schmerzenden Knien und rasendem Puls bleibe ich einfach liegen und starre auf die perfekt polierten Armaturen. 
 
Die harte Realitt strmt auf mich ein, zerquetscht mich beinahe unter ihrem Gewicht. 
 
Das Wissen, dass Sean an all dem schuld ist, zerfrisst mich wie Sure. Vom eigenen Bruder verwettet  geht es berhaupt noch schlimmer?
 
Die Sekunden verrinnen, werden zu Minuten. Die Gewissheit, dass es niemanden auf dieser Welt gibt, der mir zu Hilfe eilen wird, ist das Traurigste an der Sache.
 
Mum, wo bist du? Ich brauche dich ...
 
Mein Flstern hallt von den Wnden wider, ehe es ungehrt verstummt. 
 
Ich hre, wie sich Schritte nhern, die kleine Spanierin taucht im Trrahmen auf und sieht genervt auf mich herab. In ihrem Blick fehlt jede Spur von Mitgefhl oder Menschlichkeit und auch wenn ich noch immer nicht wei, wer sie ist oder welche Position sie in Torres Leben einnimmt, verrt mir ihr Verhalten, dass sie so schnell nichts aus der Ruhe bringt. Gott allein wei, was sie in diesen Rumen schon alles gesehen und erlebt hat. 
 
Steh auf! Los! Geh duschen und mach dich schn. Er mag es nicht, wenn man ihn warten lsst.
 
Am liebsten wrde ich sie anschreien, dass es mir scheiegal ist, was er mag oder was er nicht mag. Doch stattdessen stehe ich ungeschickt auf, gehe zur Tre und knalle sie direkt vor ihrer Nase zu. In der Sekunde, in der die Klinke nach unten durchgedrckt wird, gelingt es mir, den Schlssel herumzudrehen. 
 
Whrend auf der anderen Seite des weien Holzes wst auf Spanisch geschimpft und gegen die Tre geschlagen wird, lehne ich die Stirn dagegen und atme tief durch. 
 
Mir ist klar, dass ich mich lediglich im zweiunddreiigsten Stock des Torres-Towers in einem Badezimmer eingesperrt habe, dennoch fhlt es sich an wie ein kleiner Sieg. Zum ersten Mal, seit Scotts Schlger meinen blutenden Bruder nachhause gebracht und mich mit sich genommen hat, befinde ich mich alleine in einem Raum, den ich mir ausgesucht habe. Dumm nur, dass meine Fluchtchancen hier drinnen gleich null sind. Ich bin genauso gefangen wie ein Goldfisch in seinem runden Kugelglas. 
 
Das bodentiefe Fenster bietet einen unbezahlbaren Blick auf die Stadt, die dank der Hhe unrealistisch klein aussieht. Ich sehe die grne Insel des Central Parks, das einzige Fleckchen Natur weit und breit, das von den Wolkenkratzern umzingelt ist. Und obwohl mir die schier endlose Aussicht das Gefhl von Freiheit vermittelt, ist mir schmerzlich bewusst, dass ich die Gefangene des mchtigsten Mannes New Yorks bin. 
 
 

Ich steige ber die weie, am Boden liegende Bettdecke und gehe auf die Toilette. Dann stelle ich mich vor den Barockspiegel, der sich neben der freistehenden Badewanne befindet, und betrachte mein Spiegelbild. 
 
Bis auf die verheulten Augen, die zusammengeklebten Wimpern und die sich dunkel auf meiner weien Haut abzeichnenden Fingerabdrcke, sehe ich genauso aus, wie das Mdchen, das ich gestern noch war  doch ich bin es nicht. 
 
Mein Krper fhlt sich anders an, wund und empfindlich und so, als ob er nicht mehr allein mir gehren wrde. 
 
Ich starre mir selbst in die Augen, eine unheimliche Ruhe legt sich pltzlich auf mich. 
 
Das hier bin ich. Und vllig egal, was mein Bruder und Torres auch behaupten mgen  ich gehre nur mir!
 
Es ist verrckt, doch sobald ich meine Augen schliee, erinnere ich mich an das Gefhl von Scotts Bartstoppeln, die ber meine Haut schaben. Auch wenn ich es mir nur ungern eingestehe, ich habe es genossen, von ihm berhrt, geksst und in Besitz genommen zu werden. 
 
Mit den Fingerspitzen streiche ich ber die Hmatome an meiner Hfte und seufze leise. Dann steige ich in die Dusche und drehe das Wasser auf. Was dieser Tag auch bringen mag, bevor ich bereit bin, mich dem Knig von New York zu stellen, brauche ich erst mal eine ausgiebige, heie Dusche. Das dampfende Wasser, das auf mich herabprasselt, hllt mich in eine Art flssigen Kokon und schirmt mich so von der Realitt ab. Ich kann regelrecht spren, wie es Scotts Duft und die Spuren unserer Vereinigung von mir splt. 
 
Auf der glsernen Ablageflche stehen drei unterschiedliche Flschchen: Shampoo, eine nach Lilien duftende Splung und ein Vanille-Bodybutter-Duschgel. Wahrscheinlich sollte ich mich darber wundern, dass ich im Bad eines Mannes Frauenkosmetik finde, doch ich tue es nicht. Mir ist sehr wohl aufgefallen, dass sich hier weder ein Rasierer, noch ein Aftershave oder irgendwelche anderen Dinge befinden, die darauf hindeuten, dass dieses Zimmer von einem Mann genutzt wird. 
 
So wie ich das sehe, habe ich auch nicht in Scotts Schlafzimmer die Nacht verbracht. Dieses Badezimmer und der angrenzende Raum sind nichts weiter als Scotts Spielzimmer ... Wenn ich mit dieser Vermutung richtig liege, wrde diese auch das Verhalten der Spanierin erklren. Sie hat sich nicht darber gewundert, eine nackte, gefesselte Frau vorzufinden, weil sie es verdammt noch mal gewhnt ist.
 
 

Nach einer langen ausgiebigen Dusche stelle ich das Wasser ab, schnappe mir eines der weichen, flauschigen weien Handtcher, die direkt neben der Dusche an der Wand hngen, und wickle mich darin ein. 
 
Noch bevor ich mich fertig abtrocknen kann, ertnt ein lautes, herrisches Klopfen. Instinktiv wei ich, wer vor der Tre steht. Die Hrchen auf meinen Armen stellen sich auf, mein Puls beginnt zu rasen. 
 
Obwohl mir klar ist, dass Scott wei, dass ich hier drinnen bin, versuche ich, so leise wie mglich zu sein. Ich bin einfach noch nicht bereit, ihm erneut gegenberzutreten. 
 
ffne die Tre, Sophie!
 
Verdammt! 
 
Ich wei noch immer nicht, wie ich mich nach der vergangenen Nacht ihm gegenber verhalten soll. In meinem Kopf herrscht so ein Durcheinander, dass es mir einfach immer noch nicht gelungen ist, mir eine Strategie zurechtzulegen. Wie in drei Teufels Namen soll ich Scott dazu bringen, mich gehen zu lassen? 
 
Die Argumentation, dass ein Mensch kein Wetteinsatz ist, hat nicht besonders gut funktioniert. Aus irgendeinem unerfindlichen Grund will er mich behalten. Aber wieso? 
 
Ich habe keine Ahnung, was in Scotts Kopf vorgeht ...
 
Geht es ihm wirklich nur um dieses eine Pokerspiel? Das kann ich mir nicht vorstellen. Es muss noch einen anderen Grund geben. 
 
So wie ich das sehe, will er seinen Spa mit mir haben. Und genau den muss ich ihm verderben. Es muss mir gelingen, ihm so viel rger zu machen, dass er zu dem Entschluss kommt, dass ich die Mhe nicht wert bin und er sich eine weniger anstrengende, willigere Frau fr sein Schlafzimmer sucht. 
 
Oh, es wird mir wirklich leicht fallen, diesen Plan einzuhalten und ich werde genau jetzt damit anfangen, ihn umzusetzen ... Es mag sein, dass Scott Torres New York unter seiner Kontrolle hat, bei mir wird ihm das nicht gelingen.
 
Die Tre! Sofort!
 
Mittlerweile klingt seine Stimme wie ein dunkles Donnergrollen. 
 
Verschwinde, ich will dich nicht sehen.
 
Schweigen. Die pltzliche Stille zerrt an meinen Nerven. 
 
Meine Finger in das Handtuch krallend starre ich auf die Tre.
 
Keine Sekunde spter fliegt diese auch schon splitternd und von einem ohrenbetubenden Knall begleitet durch die Luft. 
 
Oh du heilige Scheie! Er hat sie einfach eingetreten ....
 
Erschrocken schnappe ich nach Luft und weiche einen Schritt zurck. 
 
Scott steht mit geballten Fusten, vor Wut funkelnden Augen und angespanntem Krper im Trrahmen und starrt mich mit einem so dsteren Blick an, dass mein Herz fr eine gefhrlich lange Sekunde zu schlagen aufhrt, ehe es wie verrckt gegen meinen Brustkorb donnert. Er ist barfu, trgt eine schwarze Anzughose und ein schneeweies, offen stehendes Hemd. Trotz meiner Angst kann ich nicht umhin, meine Augen ber sein angespanntes Sixpack gleiten zu lassen. Scott ist auf eine teuflische Art angsteinflend und zugleich unglaublich sexy und ich muss absolut wahnsinnig sein, ihn mit Absicht bis aufs Blut zu reizen. Sein eckiges Kinn, die breiten Schultern und der Muskel, der an seinem Kiefer zuckt ... Scott mag ein sehr erfolgreicher Geschftsmann sein, aber er ist auch ein Krieger. Die Wut, die sich in seinen eisblauen Augen spiegelt, lsst mich erschaudern, eine eisige Klte breitet sich in meinem Herzen aus. Pltzlich bin ich vor Furcht wie gelhmt. 
 
Eines scheine ich bei meinem grandiosen Plan nicht bedacht zu haben: Torres ist kein Mann, den man gegen sich aufbringen sollte  schon gar nicht, wenn man nackt und schutzlos in seinem Badezimmer steht. 
 
 

 
 




2. Kapitel 

 

Scott 
 
 
 
Es wartet Arbeit auf mich. Viel Arbeit. Doch anstatt mich um die neue Drogenlieferung aus Kuba und die Waffen aus Russland zu kmmern, stehe ich in meinem Loft und sehe mich gezwungen, eine verdammte Tre einzutreten. 
 
Die vergangene Nacht hat mich zum Nachdenken gebracht. Nach all den vielen Schlampen, die ich mir gegnnt habe, war ich mir sicher, dass es keine Frau auf diesem Planeten gibt, die mich noch berraschen oder gar faszinieren knnte. Seans kleine Schwester hat mich eines Besseren belehrt. 
 
Dieses kleine unschuldige Ding zieht mich an wie das Blut den Hai. 
 
Von ihr kann ich meine Finger nicht lassen, sie will ich wieder und wieder ficken, mich bis zum Anschlag in ihren unschuldigen Krper rammen und sie spren lassen, dass sie zum Teufel noch mal mir gehrt und dass ich ihre Unterwerfung einfordere. 
 
Alleine das Wissen, dass ich ihr Erster war, dass es mein Schwanz war, der ihr Jungfernhutchen durchstoen hat, lsst mich erneut hart werden. Zweimal habe ich Sophie aufgefordert, diese Tre zu ffnen, getan hat sie es nicht. Stattdessen hat sie mir zugeschrien, dass sie mich nicht sehen will. 
 
Ihre Weigerung, meinem Befehl nachzukommen, verrgert und amsiert mich gleichermaen. Was hat sie vor? Will sie sich auf ewig in diesem Zimmer einsperren und so der Tatsache, dass sie mir nicht entkommen kann, entfliehen? Tss ... das ist lcherlich. 
 
Natrlich knnte ich mich auch umdrehen und die Scheie hier meiner Haushlterin Elena berlassen, aber das werde ich nicht tun. Den ganzen Vormittag ber habe ich versucht, mich auf meine Unterlagen und Telefonkonferenzen zu konzentrieren, es ist mir nicht gelungen. Ich musste immerzu an Sophie denken. An ihren langen schmalen Hals, ihren Geschmack und die Schreie, die sie von sich gegeben hat, als ich mich immer wieder heftig in sie gestoen habe. Die Tatsache, dass sie sich nackt und schutzlos in meinem Zuhause aufhlt, nur wenige Rume von mir entfernt, hat mir eine Dauererektion beschert, und um genau diese werde ich mich jetzt kmmern. 
 
Ohne mich zu ihr umzudrehen, schicke ich Elena weg, kremple die Hemdrmel hoch und gehe einen Schritt zurck. 
 
Mit einem krftigen Tritt direkt neben das Schloss trete ich die Tre ein und knurre zufrieden, als diese aus den Angeln springt und mir so den Weg frei macht. 
 
Ich widerstehe dem Drang, die Distanz zwischen uns mit wenigen groen Schritten zu berqueren, das wre in meinem derzeitigen Zustand nicht gerade gesundheitsfrdernd fr sie, balle die Hnde zu Fusten und atme tief durch. 
 
Trotz meines Zorns komme ich nicht umhin, festzustellen, wie wunderschn mein Ktzchen ist. 
 
Sophies lange rote Haare kringeln sich in feuchten Locken um ihre schmalen Schultern. Haut, so wei und rein wie Sahne und grne Augen, in denen ein ngstlicher Ausdruck liegt.
 
Nachdem du so gekonnt meinen Zorn erregt hast, sag mir, was hast du jetzt vor?
 
Obwohl meine Arme vor Anspannung zucken, gelingt es mir, meine Stimme neutral klingen zu lassen. 
 
Zufrieden beobachte ich, wie Sophie instinktiv einen Schritt zurckweicht und dann kmpferisch das Kinn in die Hhe reckt, das Handtuch fester um sich schlingt und mir direkt in die Augen sieht. 
 
Ich werde nachhause zu meinem Bruder gehen. Dieses Spiel ist hiermit zu Ende, Scott. Du hattest deinen Spa, du hattest deine Rache und jetzt lass mich wieder frei. 
 
Spiel? Scheie, sie hat immer noch nicht verstanden, dass es mir absolut ernst mit ihr ist.
 
Sophies Krperhaltung drckt Unsicherheit und Angst aus und dennoch kmpft sie gegen mich an  wirklich faszinierend. 
 
Komm her zu mir!

Nervs leckt sie sich ber die Unterlippe, bleibt jedoch stur stehen. 
 
Da ich nichts anderes erwartet habe, lockere ich meine Hnde und gehe auf sie zu. 
 
Ein Schauder lsst sie erbeben, meine Eier ziehen sich erregt zusammen. Ihr Temperament und ihr Widerwille erregen mich. Wenn sie weinend und wie ein verngstigtes Kind in einer Ecke kauern und mich um Gnade anflehen wrde, wsste ich nichts mit ihr anzufangen. Aber die Mischung aus Stolz und Verletzlichkeit, die sie ausstrahlt, lassen mich nur noch hrter werden. 
 
Ich bleibe erst stehen, als wir uns so nahe sind, dass ich ihren warmen Atem auf meinem Oberkrper spre.
 
Unsere Blicke treffen sich, sie atmet zittrig ein. 
 
Wiederhole deine Forderung, damit ich dir zeigen kann, was ich davon halte.
 
Mein Ktzchen zgert, doch dann fasst sie genug Mut.

 Lass mich frei. Lass mich zu Sean und zurck in mein Leben.
 
In ihr Leben? Dass ich nicht lache. Sophie hat nicht gelebt, sie hat existiert. Sich darum gekmmert, dass ihr Bruder nicht noch mehr rger macht, als eh schon und das auch noch in vollkommener Armut. So wie ich die Sache sehe, war es nur eine Frage der Zeit gewesen, bis Sean seine Schwester als Wetteinsatz verwendet. Es htte Sophie schlimmer treffen knnen, viel schlimmer. Htte Sean sie an Cooper, den Prsidenten der Crazy Spiders verloren, wre sie jetzt nicht mehr in der Lage zu stehen, geschweige denn Forderungen zu stellen. Wahrscheinlich htte er sie wieder und wieder vergewaltigt und sie anschlieend, wenn er mit ihr fertig gewesen wre, an seine Brder bergeben. Alleine die Vorstellung dass dieser Harley fahrende Drecksack seine Finger an mein Ktzchen legt, lsst mich rotsehen. 
 
Schtig nach dem Gefhl ihres kleinen Krpers strecke ich meine Hand nach ihr aus, schlinge meine Finger um ihren Nacken und ziehe sie zu mir. 
 
Dich frei lassen? Niemals! Aber leben - leben kannst du hier, Ktzchen.
 
Sie versucht, sich aus meinem Griff zu winden, doch gibt, sobald ich noch fester zudrcke, mit einem schmerzerfllten Wimmern auf. 
 
Mich zu ihr nach unten beugend inhaliere ich ihren kstlichen Krpergeruch, schliee die Augen und kmpfe um meine Beherrschung. Ich bin kurz davor, sie zu packen, umzudrehen, gegen die Wand zu pressen und solange zu ficken, bis meine Sucht nach ihr endlich gestillt ist.
 
Ein Leben in einem Kfig? Niemals. Eher sterbe ich.
 
Wenn die Dinge zwischen uns beiden anders stehen wrden, wre es uerst gefhrlich fr sie, so eine uerung von sich zu geben. Jeder anderen Frau htte ich ihren Wunsch sofort erfllt. Sophies Wirbelsule ist so dnn und zerbrechlich, es wre kaum Kraft ntig, um ihr das Genick zu brechen. 
 
Der Tod wird dich nicht holen. Nicht, solange ich ber dich wache.
 
Erneut leckt sie sich mit ihrer rosa Zungenspitze ber die Lippen, erneut fhlt es sich so an, als wrden meine Eier platzen. 
 
Du wachst nicht ber mich. Du unterwirfst mich.
 
Ihre katzenhaften grnen Augen funkeln mich herausfordernd an. 
 
Du sprichst von Unterwerfung? Oh Sophie, du hast ja keine Ahnung!
 
Wieder versucht sie, sich loszureien, dieses Mal brennen meine Sicherungen durch. 
 
Zum Teufel! Ich war lang genug nachsichtig mit dieser Frau. Es wird Zeit, ihr zu demonstrieren, wie es sich wirklich anfhlt, unterworfen zu werden. 
 
Die primitive Besitzgier, die ich fr sie empfinde, berwltigt mich geradezu. Ich lse meine Finger von ihrem zerbrechlichen Nacken, reie ihr das Handtuch vom Leib und packe sie an der Hfte. Sie ist so schmal, dass ich ihre Krpermitte mit beiden Hnden umspannen kann. Sophie schreit erschrocken auf, stemmt ihre Hnde gegen meine Schultern und versucht, mich von sich zu stoen. 
 
Ein netter, jedoch hoffnungsloser Versuch. 
 
Lass mich sofort los!

 Mit der geballten Faust schlgt sie mir gegen den Brustkorb und funkelt mich wtend an. Es ist offensichtlich, dass sie keine gebte Kmpferin ist, denn sie hat die Faust so geballt, dass sich ihr Daumen im Inneren ihrer Handflche befindet. Wenn sie Pech hat, bricht sie sich bei dem sen Versuch sich zu verteidigen, selbst die Knochen. 
 
Pass auf, dass du dich nicht verletzt, Ktzchen.
 
Sie gibt ein genervtes hmpf von sich und schlgt erneut zu. Obwohl sie all ihre Kraft in den Schlag legt, bemerke ich ihn kaum. 
 
Der Sinn der Sache ist es, dich zu verletzen.
 
Ja, das habe ich mir schon gedacht. Doch die Wahrscheinlichkeit, dass du mir Schaden zufgst, ist geringer als die, dass du dir den Daumen brichst.
 
Auf ihrer Stirn bilden sich zwei tiefe Falten. Als sie den Mund aufmachen und etwas erwidern will, packe ich sie an den Haaren und presse meine Lippen auf die ihren. Hungrig sauge ich ihren Geschmack in mich auf, whle mich mit der Zunge durch die heie Hhle ihres Mundes und stehle ihr den Atem. 
 
Ihre erste Taktik ist es, den Kuss reglos ber sich ergehen zu lassen, doch sie und ich wissen dank letzter Nacht, dass sie ein sehr leidenschaftliches Geschpf ist, das es liebt, geksst zu werden. Als Nchstes versucht sie, mich zu beien, sofort ziehe ich fester an ihren Haaren, sie wimmert und gibt meine Unterlippe wieder frei. 
 
Miststck!

 Ich musste es einfach versuchen ... Ihre an meinem Mund gewisperten Worte schicken eine erneute Lustwelle durch mein Nervensystem. 
 
Wenn ich schon zuschlage wie ein Mdchen, dann kann ich auch kratzen und beien. Also pass blo auf, Scott Torres, ich bin gefhrlich.
 
Da kann ich ihr nicht widersprechen. Diese Frau ist gefhrlich, aber ganz bestimmt nicht, weil sie kratzt und beit, sondern weil sie mir verdammt noch mal nicht mehr aus dem Kopf gehen will. 
 
Wieder ksse ich sie, unsere Zhne schlagen aufeinander, ihre Finger graben sich in mein Fleisch. Es mag sein, dass sie mich verlassen will, es mag auch sein, dass sie mich bis zu einem gewissen Grad fr das, was ich mit ihr tue, hasst, aber jetzt in diesem Augenblick erwidert sie mein Zungenspiel und das ist alles, was fr mich zhlt. 
 
Erst als sie atemlos nach Luft schnappt, lasse ich von ihren Lippen ab, erlaube ihr einzuatmen und schiebe sie rckwrts, bis sie mit dem Rcken an die Wand gelehnt dasteht. Ihre vollen Brste heben und senken sich unter ihren schnellen Atemzgen. Rosa und dunkel recken sich mir ihre geschwollenen Nippel entgegen. Ich lasse meine Augen ber ihren flachen Bauch bis hinab zu ihrer Pussy gleiten. Ihr krauses Schamhaar bedeckt ihre Schamlippen und verbirgt so ihre weichen Falten vor meinem eindringlichen Blick. 
 
Ich kann es kaum erwarten, ihre Muschi glatt rasiert zu sehen. Mit meiner rechten Hand bedecke ich ihre Brust, streiche mit dem Daumen ber ihre zusammengezogene Knospe und zwinge mich dazu, langsam vorzugehen. 
 
Es ist noch keine 24 Stunden her, dass ich sie entjungfert habe. Sophie ist bestimmt wund und empfindlich, das sollte ich im Hinterkopf behalten, wenn ich sie gleich gegen die Wand nageln werde. 
 
Sieh mich an, Pussycat.
 
Sophie hebt ihren Kopf, unsere Blicke treffen sich. Die Angst steht ihr ins Gesicht geschrieben. Ihre Unerfahrenheit im Umgang mit Mnnern ist fr mich nicht in Gold aufzuwiegen. 
 
Ich war ihr Erster und ich werde alles in meiner Macht Stehende tun, dafr zu sorgen, dass ich auch ihr Letzter bin. Sophie ist wie ein reines, weies Blatt, das nur darauf wartet, von mir beschrieben zu werden. Jeder geteilte Kuss, jeder Fick und jeder neue Tag werden Spuren auf eben jenem Blatt ihrer Lebensgeschichte hinterlassen, so lange, bis sie untrennbar mit der meinen verbunden ist. 
 
Ohne unseren Augenkontakt zu unterbrechen, bedecke ich mit der rechten Hand ihre Scham, teile mit den Fingern ihre ueren Schamlippen und schiebe die Spitze meines Mittelfingers in ihre enge ffnung. So hei, weich und feucht ...
 
Du gehrst mir, Sophie. Dein Krper gehrt mir! Du kannst dich dagegen wehren, aber es wird dir nichts bringen. Akzeptiere dein Schicksal und ich werde dir die Welt zu Fen legen.
 
Trnen sammeln sich in ihren Augen, eine lst sich aus ihrem Augenwinkel und rinnt ihr ber die Wange. Da sie schweigt, beschliee ich, dass es jetzt genug Worte waren. 
 
Ich senke meinen Kopf, will sie kssen, doch sie dreht den ihren auf die Seite und verweigert mir so ihre Lippen. 
 
Sophies Verweigerung, ihre stndige Abwehr reizt mich bis aufs Blut. 
 
Wtend ramme ich meinen Finger tiefer in ihre Pussy, reibe mit dem Handballen ber ihren Kitzler und zwinge sie so zu einer Reaktion. Sie beit sich auf die Unterlippe, um ihr Sthnen zu unterdrcken, weitere Trnen flieen ihr ber die Wangen. 
 
Erst als immer mehr Nsse ber meinen Finger rinnt und ich mir sicher bin, dass ihr Krper bereit ist, mich erneut in sich aufzunehmen, ziehe ich meine Hand weg, packe sie grob an den Schultern und drehe sie mit einem Ruck um. 
 
Sophie gibt ein erschrockenes Keuchen von sich. 
 
In mir brodelt ein Vulkan, der kurz davor steht, auszubrechen und alles in seiner Reichweite zu verbrennen. 
 
Nicht zum ersten Mal rufe ich mir in Erinnerung, dass sie keine von den vielen Nutten ist, die ich in den vergangenen Jahren gebumst habe, sondern ein unerfahrenes Mdchen, das keine Ahnung von Lustschmerz hat, fr das das Spiel aus Dominanz und Unterwerfung vllig neu ist. 
 
Bck dich und halt dich mit den Hnden am Wannenrand fest.
 
Da sie meinem Befehl nicht umgehend nachkommt, verpasse ich ihrem Po einen harten Klaps, vergrabe anschlieend meine Faust in ihren Haaren und dirigiere sie so in die gewnschte Position. Mit dem Knie spreize ich ihre Beine etwas weiter, sodass sie offen und schutzlos vor mir steht. Zischend flle ich meine Lunge mit frischem Sauerstoff, sauge ihren Anblick in mich auf und streiche mit meinen Fingerngeln ber die Erhebungen ihrer Wirbelsule, die sich deutlich unter ihrer Haut abzeichnen. 
 
Bei allen Heiligen! 
 
Sie ist ein Engel in der Gewalt des Teufels. Wenn ich ein Mann mit einem Gewissen wre, wrde ich sie frei geben, so aber kann ich es kaum erwarten, mich bis zum Anschlag in ihre nasse Muschi zu rammen. 
 
Es ist eine Ewigkeit her, dass ich das letzte Mal ber Richtig und Falsch nachgedacht habe. Gottverdammt, es fhlt sich so an, als wre es in einem anderen Leben gewesen. 
 
Tief in mir, an einem schwarzen, sehr dunklen Ort, mag es vielleicht noch so etwas wie einen Gerechtigkeitssinn geben, doch ich nehme ihn kaum noch wahr und nehme mir, was ich will. 
 
Nach den Gesetzen der normalen Welt mag es falsch sein, was ich mit Sophie mache, doch fr mich fhlt es sich absolut richtig an!
 
Dieses Mdchen hat die Macht, mir das trgerische Gefhl von Frieden zu schenken. Ein Gefhl, nach dem ich definitiv schtig werden knnte ... 
 
Ich werde aufpassen mssen, dass sie nicht an mir zerbricht. Sie ist zu kostbar, um als gebrochene Frau in einer dreckigen Seitenstrae zu enden. 
 
 

Mit den Fingern fahre ich durch den Spalt ihrer Pobacken, be etwas Druck auf die enge Rosette aus und registriere, wie sie sich ruckartig verspannt. Noch ein Loch, das darauf wartet, entjungfert zu werden - ich kann es kaum erwarten. 
 
Meine Finger whlen sich durch ihre feuchte Fotze, reiben ber ihren Kitzler, ehe ich mit zweien in ihr enges Loch gleite. 
 
Sophie keucht, versucht mir auszuweichen, doch indem ich ihr meinen linken Arm um die Mitte schlinge und ihre rechte Brust besitzergreifend umfasse, lasse ich ihr keinen Spielraum. 
 
Die Muskeln in ihren Beinen zittern, whrend sich die feinen Hrchen auf ihren Armen aufstellen. Es ist offensichtlich, dass sie einen inneren Kampf fhrt. Sie weigert sich, zu akzeptieren, dass ihr Krper geniet, was ich ihm antue. Immer schneller ber ihren Kitzler reibend entlocke ich ihr ein kehliges Sthnen. Meine Eier sind mittlerweile so dick, dass es schmerzt, whrend sich mein Schwanz ungeduldig gegen den Stoff der Hose drckt. Wenn ich sie nicht bald ficke, ihr heies Fleisch um meine Eichel spre und mein Sperma tief in ihren Unterleib spritze, verliere ich die Beherrschung und drehe durch. 
 
Wieder und wieder stoe ich meine Finger tief in ihre warme, feuchte Hhle, krmme sie und massiere so den schwammigen, empfindlichen Punkt tief in ihrem Inneren. 
 
Das Zittern in ihren Beinen verwandelt sich in ein Beben. Sophie wirft den Kopf zurck, ihre langen roten Locken breiten sich auf ihrem Rcken aus. Sie sieht aus wie eine Fee  wunderschn, magisch und so zerbrechlich. 
 
Fest entschlossen, sie zum Schreien zu bringen, kneife ich in das empfindliche Fleisch ihres Nippels, zwirble ihn und stoe meine Finger zeitgleich bis zum Anschlag in ihre pochende Mse. Ich spre, wie sie den Kampf, den sie mit sich ficht, verliert. Ihr Krper reagiert instinktiv, sie hat keine Chance. Ihre Scheidenwnde zurren sich zusammen, ihre Atmung stockt, whrend sie den Rcken durchbiegt und mit einem langgezogenen Schrei kommt. Der Orgasmus, der ber sie hinwegrollt, sorgt dafr, dass ihre Knie nachgeben und sie nur dank meinem Arm nicht auf dem Fliesenboden zusammenbricht. Schtig nach ihrem Geschmack schiebe ich ihre Haare beiseite, entble ihren langen, schlanken Hals und lecke ber die dnne Schweischicht, die sich dort gebildet hat. S und zugleich salzig erfllt ihr einzigartiges Aroma meine Sinne. 
 
Ich spre, wie Sophies Herz gegen ihren Brustkorb schlgt. Es dauert mehrere Minuten, ehe sie wieder zu sich kommt und in die Realitt zurckgefunden hat. Jetzt, wo ich mir sicher sein kann, dass ihre Pussy bereit ist, mich in sich aufzunehmen, richte ich mich auf, ziehe sie mit mir nach oben und geniee das Gefhl, sie vollstndig unter meiner Kontrolle zu haben. Sie ist die Beute und ich bin das Monster, das sie gleich packen und unter sich begraben wird ...
 




3. Kapitel 

 

Sophie
 
 

Ich bin nicht nur vllig auer Atem, sondern auch innerlich zerrissen. 
 
Scott hat eine ungeheure Macht ber mich. Obwohl mein Kopf Nein schreit, schlgt mein verrterischer Krper sich auf seine Seite. Dieser Mann wei genau, wie er mich anpacken muss, um mich zum Schmelzen zu bringen. 
 
Eine unbndige Wut auf mich, auf ihn und auf Sean breitet sich in mir aus. Eine heie Welle nach der anderen schwappt ber mir hinweg. Ich fhle mich wie ein kleines Sandkorn, das am Strand von der Wucht des Wassers umhergeschleudert wird. 
 
Scotts Finger, die mich immer weiter dehnen, ausfllen und zum Schreien bringen, sorgen dafr, dass sich zu der Angst und dem Zorn, der in mir schwillt, eine unglaubliche Lust mischt. Der Mix aus Schmerz, Leidenschaft und Begierde ist vllig neu fr mich - er berauscht mich und zerfetzt meine Selbstbeherrschung in tausend kleine Teile. 
 
Erneut muss ich an die Demonstration mit dem Whiskyglas denken. Scott hat mich gewarnt, er hat mir gesagt, dass ich genauso zerbrechlich bin wie dieses Glas und dass er mich genauso schnell zerstren kann. Erst jetzt spre ich, wie recht er mit seinen Worten hatte. Der Wirbelsturm, bestehend aus bitterer Pein und berauschendem Wohlgefhl, der ber meine Sinne hinwegfegt, wird immer intensiver, schwillt an und raubt mir den Verstand. Meine Gedanken verpuffen, lsen sich auf und hinterlassen nichts weiter als die Sucht nach mehr. Pltzlich will ich seinen Fingern nicht mehr ausweichen, sondern biege den Rcken durch und drcke mich der Penetrierung entgegen. Sthnend fordere ich meinen Entfhrer auf, tiefer zuzustoen. Meine Finger krallen sich so fest in den kalten Rand der Badewanne, dass sie zu schmerzen beginnen. Ich schreie seinen Namen. 
 
Vor meinen Augen breiten sich schwarze Flecken aus  ich bin verloren. 
 
Das wunde Gefhl, das ich heute Morgen noch versprt habe, weicht einem anderen Schmerz, einem Schmerz, den ich herbeisehne, nach dem ich mich regelrecht verzehre. 
 
In dem Moment, in dem er in meine Brustwarze kneift, geschehen so viele Dinge auf einmal, dass ich sie nicht beschreiben kann. Alles, was ich wei, ist, dass Scott zum Meister ber meine Sinne wird. Er hat mich so sehr unter seiner Kontrolle, dass ich gar nicht anders kann, als mich in seinem sicheren Griff fallen zu lassen ... Es fhlt sich so an, als wrden meine Nerven explodieren. In meinen Adern fliet flssiges Gold, whrend vor meinen Augen absolute Schwrze herrscht. Dank der erlebten Lust lsst die Spannung, die sich in meinem Inneren immer mehr aufgebaut hat, nach und ich spre, wie jeder meiner Muskeln kraftlos und weich wird. Selbst wenn ich wollte, bin ich nicht mehr in der Lage, mich selbststndig aufrecht zu halten. Meine Arme knicken ein und ich wre mit der Stirn auf den Wannenrand geknallt, wenn Scott mich nicht im selben Augenblick nach oben gezogen htte. 
 
Vllig schutzlos lasse ich zu, dass er mich an seinen stahlharten Krper presst. Die Muskeln in seinen Armen zucken, sein hartes Glied presst sich fordernd gegen meine Rckseite. In diesem Moment fhle ich mich nicht nur wie seine Gefangene, sondern auch wie seine Geliebte ...
 
ber diesen Gedankengang entsetzt schttle ich den Kopf und zwinge mich dazu, die Augen zu ffnen. Ich versuche, mich aus seinem eisernen Griff zu lsen, doch das lsst Scott nicht zu. Alles, was ich erreiche, ist, dass er ein dunkles Knurren von sich gibt, als sich meine Pobacken bei dem Versuch, etwas Abstand zu ihm zu schaffen, gegen seinen Schritt pressen. Ich spre, wie es in seinem Brustkorb vibriert und stelle meine Gegenwehr sofort wieder ein. Ich fhle mich gerade viel zu zerbrechlich, um eine erneute Machtdemonstration zu riskieren. Denn ganz genau das war dieses sexuelle Zwischenspiel gerade. Der Knig von New York hat mir auf beeindruckende Weise demonstriert, dass er mich ganz ohne Schlge und Gewalt in die Knie zwingen kann. Bis eben war mir nicht klar, dass man Sex als Bestrafung verwenden kann. Scott hat mich eines Besseren belehrt.
 
Obwohl mein Krper vor Befriedigung summt, htte er mich genauso gut schlagen knnen. Pure Gewalt htte mir wahrscheinlich weniger Angst gemacht als diese gnadenlose Inbesitznahme meiner Sinne ...
 
 

Scotts groe Hand streicht ber meinen Bauch. Sein kleiner Finger ruht auf meinem Beckenknochen. Hei liebkost sein Atem meinen vor Schwei feuchten Hals. Das Gefhl seiner ber meine Haut kratzenden Bartstoppeln lsst mich erbeben. 
 
Wir sind uns so nah, dass es sich anfhlt, als wrden wir miteinander verschmelzen. Der Augenblick ist so intim, dass mir erneut Trnen in die Augen steigen. 
 
Solche Momente sollten nur Liebende miteinander teilen. 
 
Scott hat mir nicht nur meine Unschuld, sondern auch die Chance auf ein liebevolles erstes Mal genommen. Keine Ahnung, wie ich jemals wieder mit einem anderen Mann intim sein soll, ohne dabei nicht sofort an meinen Peiniger denken zu mssen. Zhne knabbern an meinem Ohrlppchen, in meinem Bauch breitet sich ein seltsames Kribbeln aus.
 
Das war doch nett oder nicht?
 
Nett? Das ist nicht gerade das Wort, das mir auf der Zunge liegt.
 
Ich bin so erschpft, ich habe nicht einmal mehr genug Kraft, um ihm zu widersprechen. Aber auf meine Antwort kommt es sowieso nicht an. Ich bin mir sicher, dass er die Feuchtigkeit, die aus mir heraustropft, an seinen Fingern, die noch immer in mir sind, spren kann. Mein Krper hat mich verraten, und Scott wei das ganz genau. 
 
 

Er entzieht mir seine Finger, ich zucke zusammen. Jetzt bin ich wirklich wund. 
 
Mhelos hebt er mich hoch, umschliet mich mit seinen Armen und trgt mich an der auf dem Boden liegenden Tre vorbei zurck in das Schlafzimmer. 
 
So viel zu meinem Plan, ihm mglichst viel rger zu bereiten. Im Augenblick scheint Scott uerst zufrieden zu sein. Trotz meiner totalen Erschpfung kann ich es mir nicht leisten, jetzt aufzugeben. Ich muss kmpfen oder ich habe schon verloren. 
 
Lass mich runter, ich kann laufen. Und das werde ich jetzt auch, und zwar nachhause! 
 
Skeptisch zieht Scott eine Augenbraue in die Hhe. Er hat natrlich mitbekommen, dass ich im Bad beinahe zusammengebrochen bin.
 
Ohne auf meine Forderung einzugehen, trgt er mich bis zum Bett, an dem noch immer die Handschellen baumeln. Nachdem er mich auf das frisch gemachte Bett gelegt hat, streift er sich sein offen stehendes Hemd von den Schultern und beginnt damit, die Hose zu ffnen. Erst als er nackt und in voller Pracht vor mir steht, realisiert mein postkoitaler Verstand, was Scott vorhat  Sex!
 
Sofort setze ich mich aufrecht hin, ziehe die Knie an und schlinge die Arme in einer schtzenden Geste darum. 
 
Nein! 
 
Seine Mimik bekommt einen strengen, unheilvollen Ausdruck.
 
Du willst dich mir verweigern?
 
Verweigern? Dass ich nicht lache! Scott tut gerade so, als ob er ein Anrecht auf meinen Krper htte.
 
Ich lasse dich abblitzen. Das ist etwas vllig anderes!
 
Seine eisblauen Augen blitzen auf. Der Knig von New York ist es offensichtlich nicht gewhnt, dass ihn eine Frau zurckweist. 
 
Auch wenn ich mich mutig und selbstbewusst gebe, zieht sich mein Magen vor Angst zusammen. Die dicken Muskelstrnge seiner Arme bewegen sich unheilvoll unter der braunen Haut. 
 
Was wird jetzt passieren? 
 
Mir ist klar, dass es besser wre, jetzt die Klappe zu halten, doch ich muss mich an meinen Plan halten. 
 
Hr zu, Scott. Ich wollte dich letzte Nacht nicht und ich will dich jetzt nicht. Tu uns beiden einen Gefallen und lass mich gehen. Diese ganze Pokersache ist doch lcherlich. Such dir eine Frau, die er kaum erwarten kann, die Beine fr dich zu spreizen und hr auf mit diesem abartigen Spiel.
 
Bis zu dem Wort abartig ist mein Peiniger erstaunlich ruhig geblieben, doch kaum dass ich es ausgesprochen habe, haben sich seine Hnde zu Fusten geballt, der Muskel an seinem markanten Kiefer zuckt vor Anspannung, whrend er geruschvoll einatmet und sich mit einem Knie auf dem Bett absttzt. Die Matratze gibt unter seinem Gewicht nach. Instinktiv rutsche ich noch ein paar Zentimeter von ihm weg. Jetzt lehne ich mit dem Rcken am Kopfende des Bettes und denke fieberhaft ber eine Fluchtmglichkeit nach. Es gibt keine! Nichts, was sich in meiner Nhe befindet, kann ich als Waffe benutzen, ich habe diesem Mann nichts entgegenzusetzen. 
 
Vor wenigen Minuten bin ich in dir gewesen. Du bist fr mich gekommen und hast dabei meinen Namen geschrien. Du hast dich an mich gelehnt, Schutz und Halt bei mir gesucht und jetzt nennst du das alles ein abartiges Spiel? Das zwischen uns ist echt! Es mag dir Angst machen, es mag dafr sorgen, dass du dich verletzlich fhlst, aber es ist echt. Hr auf, uns zu verleugnen, oder du wirst mich kennenlernen!

 Dunkel und bedrohlich verhallt der Klang seiner Stimme in der Stille des Raums. 
 
So schwer es mir auch fllt, aber ich muss mir eingestehen, dass er bis zu einem gewissen Grad recht hat. Dennoch ist es falsch, krank und einfach nicht richtig. 
 
Du hast mich entfhren lassen, sperrst mich ein und drohst mir damit, meinen Bruder zu tten, wenn ich nicht tue, was du willst. Alles, was uns verbindet, das uns wrge ich regelrecht hervor, ist eine erzwungene Beziehung, die keinen von uns glcklich machen kann. Warum willst du ausgerechnet mich? Ich verstehe es nicht. Du kannst alle haben, warum ich?
 
Mit rasendem Puls erwidere ich seinen Blick und warte auf die Antwort, die mich so brennend interessiert. 
 
Als ich sie endlich bekomme, ist sie nichts weiter als ein leises, bedrohliches Flstern, das sich direkt in meine Seele frisst. 
 
Weil ich dich will, Ktzchen. Du faszinierst mich wie keine Frau zuvor. Du hast die Macht, die Dmonen in meinem Inneren zum Verstummen zu bringen ... Du befriedigst meine Gier nach mehr, es ist, als wrest du die Luft, die ich zum Atmen brauche. Es war nicht geplant, dass es so zwischen uns wird, doch jetzt, wo es so ist, musst du es akzeptieren! Du wirst bei mir bleiben. Ich werde fr dich sorgen und dich beschtzen. Niemand wird dich mir jemals wieder wegnehmen. Niemand! Das schwre ich dir bei meinem Leben. Du bist mein Eigentum, mein Besitz und ich verteidige, was mir gehrt. Immer!

 Whrend Scott spricht, verndert sich sein Gesichtsausdruck. Ich erkenne nicht nur die Entschlossenheit in seinen Augen, sondern auch etwas anderes. Eine krankhafte Besitzgier, die mich zutiefst erschttert. Ich wei nicht, was ich seit meiner Ankunft letzte Nacht gesagt oder getan habe, um ihn so weit zu treiben. Doch das, was er fr mich empfindet, grenzt an Wahnsinn. Es sind keine 24 Stunden vergangen, seit ich entfhrt wurde, wie kann es also sein, dass Scott so fest davon berzeugt ist, dass ich die Eine fr ihn bin? Er will mich so sehr, dass er meinen Bruder begnadigt, die Spielschulden vergisst und das alles nur, um mich ficken zu knnen?!
 
Leidet Scott an einer Persnlichkeitsstrung oder einer anderen schizoiden Krankheit oder was passiert hier gerade?
 
Das ist vllig irrational. Du kennst mich nicht. Du weit nichts ber mich. Wir sind uns fremd.
 
Scott beit die Zhne so fest zusammen, dass ein lautes Knacken ertnt. 
 
Ich werde nicht mit dir darber diskutieren, Ktzchen. Je schneller du die Tatsache, dass du mir gehrst, akzeptierst, umso schneller kannst du damit beginnen, dir ein neues Leben aufzubauen.
 
Ein neues Leben? 
 
Wovon redet er da? 
 
Ich habe ein Leben!
 
Jetzt nicht mehr!

 Mit diesen Worten packt er sich meine Knchel, zieht mich nher zu sich heran und umfasst meine Handgelenke. 

 Er versucht, meine Arme von meinen Knien zu lsen, doch ich gebe nicht nach, nehme all meine Kraft zusammen und versuche, meine Krperhaltung beizubehalten. Erst als er den Griff seiner Finger so verstrkt, dass es sich anfhlt, als wrden meine Knochen gleich brechen, gebe ich mit einem Schmerzenslaut nach. 
 
Hilflos sehe ich auf sein erigiertes Glied und erneut steigt eine Panikwelle in mir auf. 
 
Nach all dem, was er mir gerade gesagt hat, bin ich so verstrt, dass ich es nicht ertragen knnte, wenn er jetzt mit mir schlft. 
 
Bitte nicht ...
 
Schhhhh, Sophie.
 
Scotts rechte Hand bedeckt meine Lippen, bringt mich zum Schweigen. Ein Zittern ergreift von mir Besitz. Er schiebt sich auf mich und drckt mich aufs Bett. Sein groer Krper bedeckt den meinen, ich schliee die Augen und lecke mir die trockenen Lippen.
 
Bitte nicht, Scott. Nicht jetzt. Es wrde mich zerstren.

 Warm und weich streifen seine Lippen ber meine Schlfe, seine Hnde umfassen meine Taille, heben meinen Unterleib an und pressen ihn gegen den seinen. Dick und schwer drckt sich sein Penis gegen meinen Venushgel, whrend er mir einen viel zu zrtlichen Kuss gibt. 
 
Die Sanftheit seiner Verfhrung steht in starkem Kontrast zu dem wilden, dunklen Blick, mit dem er mich regelrecht verschlingt. Mir ist klar, was er da gerade macht, er manipuliert mich. Ich hatte bis jetzt genau einmal Sex und dennoch scheint mein Krper instinktiv zu wissen, was er zu tun hat. Trotz meiner Verzweiflung und der Angst, die ich verspre, werde ich feucht, meine Brustwarzen ziehen sich zusammen und ein dnner Schweifilm berzieht meine Haut. 
 
Mit zusammengepressten Lippen warte ich ab, bis er aufgibt. Doch anstatt von mir abzulassen knabbert er an meinem Ohrlppchen, leckt an meinem Hals hinab bis zu meinen Brsten. 
 
Scotts Zunge schnellt ber den rechten Nippel. Er saugt ihn in seinen Mund, lsst mich seine Zhne spren und schiebt seine Hand zwischen meine Schenkel. 
 
Als er sprt, wie feucht ich bereits fr ihn bin, gibt er ein wildes Brummen von sich.
 
Du willst es, Sophie. Ich spre es.
 
Nein.
 
Sein Mund verzieht sich zu einem eiskalten Lcheln, das seine Augen nicht erreicht. 
 
Du belgst dich selbst, Ktzchen.

 Langsam gleitet sein Finger in mich. Tief und tiefer, mein Herz steht still. 
 
Kann es sein, dass er recht hat? Nein, auf keinen Fall. Er wei nur einfach, wie er meinen Krper berhren muss, um diese natrliche Reaktion auszulsen. 
 
Mit seinem Handballen reibt er ber meinen Kitzler, bt Druck aus und beobachtet dabei jede meiner Regungen. Ich kmpfe gegen die Lust, die in mir aufsteigt, an, das macht ihn wtend. Die Art, wie er mich mit seinen Fingern fickt, wird hrter, brutaler. Die Zrtlichkeit, mit der er mich eben noch bedacht hat, lst sich gnzlich in Luft auf. Es ist fast so, als wolle er mich zu einer Reaktion zwingen. Als er sie jedoch nicht bekommt, entzieht er mir seine Finger und verpasst meinen empfindlichen Falten einen schmerzvollen Klaps. 
 
Wenn du nicht bereit bist, Lust zu empfinden, dann kannst du sie mir verschaffen.
 
Scott vergrbt seine Faust in meinen Haaren, steht auf und zieht mich mit sich. 
 
In der einen Sekunde stehe ich vor ihm, in der nchsten hat er mich vor sich auf den kalten Boden gedrckt. 
 
Schau mir in die Augen und ffne deinen Mund!
 
Ich zgere.
 
 Jetzt Sophie!, er packt meine Haare noch fester. 
 
Sofort komme ich seiner Aufforderung nach. 
 
Die rote, geschwollene Spitze seines Glieds befindet sich nur wenige Zentimeter vor meinem Gesicht. Sein moschusartiger Geruch, der mich irgendwie an Mandeln erinnert, steigt mir in die Nase. 
 
Sei ein braves Ktzchen und leck an ihm. Wenn du beit, wirst du es ben.
 
Obwohl ich es nicht sein sollte, bin ich neugierig, wie er wohl schmeckt.
 
In Sachen Oralsex bin ich genauso unerfahren wie in allen anderen Dingen und ich kann nur hoffen, dass ich Scott zufriedenstelle. In seiner augenblicklichen Stimmung ist es gewiss nicht ratsam, ihn zu verrgern. 
 
Langsam lasse ich meine Zunge ber den kleinen Schlitz an der Spitze schnellen und werde mit einem rauen Sthnen belohnt. 
 
Ungeduldig kommt Scott mir entgegen, schiebt sein Glied in meinen Mund und keucht erleichtert auf. Dick und schwer liegt es nun auf meiner Zunge, erfllt meine Sinne mit seinem herben Geschmack. Noch bevor ich reagieren kann, dirigiert Scott meinen Kopf vor und zurck. Seine Hfte bewegt sich, die Muskeln in seinen Oberschenkeln zucken, so als knnten sie es kaum erwarten in einen schnelleren Rhythmus zu verfallen. 
 
Er dringt tief in mich ein, ich versuche, meinen Wrgereflex zu unterdrcken, es gelingt mir. Nur gegen die Trnen, die mir in die Augen schieen, kann ich nichts tun. 
 
Saug an ihm!
 
Wieder tue ich, was er von mir will. Meine Wangen hhlen sich aus, whrend ich ihn mit meinen Lippen, meiner Zunge und meinem Gaumen bearbeite. Das ungewohnte Gefhl vergeht und ich geniee es, einen Schwanz in meinem Mund zu haben. Wieder wird mir klar, dass Scott mit seinen Worten recht gehabt hat. Anstatt mich gegen ihn zu wehren, knie ich auf dem harten Marmor und versuche alles, um ihn zufriedenzustellen. 
 
Was ist nur los mit mir?
 
Unsere Blicke verschmelzen. Er beobachtet, wie mir die Trnen aus den Augen laufen, wie sein Glied zwischen meinen Lippen verschwindet und ich wrge. 
 
Ja, Ktzchen. Genauso ... lass mich tiefer!
 
Beim nchsten Vorsto schiebt er sich so tief in meine Kehle, dass ich instinktiv ausweichen will. Seine Hand verhindert das und so bleibt mir nichts anderes brig, als meine Kiefermuskeln zu entspannen und jeden harten Zentimeter zu schlucken, den er mir gibt. Unnachgiebig hlt er mich in Position, stt zu und sthnt immer lauter auf. 
 
Die devote Haltung und dass er solche Macht ber mich hat, erregt mich berraschenderweise. Ich spre, wie ich immer nasser werde, und feuchte Tropfen an meinen Oberschenkeln hinabrinnen. 
 
Mir bleibt nicht genug Zeit, um darber nachzudenken, wie falsch das alles ist, denn Scott bearbeitet meinen Mund in so einem schnellen, tiefen Rhythmus, dass ich mich vollkommen darauf konzentrieren muss, Luft zu holen, zu saugen und zu schlucken. 
 
Das nchste Mal, als er sich in mich schiebt, zieht er sich nicht sofort zurck, sondern verharrt in meinem Hals. 
 
Mit angehaltenem Atem beobachte ich, wie sich seine Pupillen weiten. 
 
Du bist so wunderschn. So perfekt. Wie soll ich dich nicht fr mich beanspruchen wollen? Es ist unglaublich, dass dich vor mir noch kein anderer Mann gepackt und in Besitz genommen hat. Du bist mein wahr gewordener Traum. Deine Unschuld lockt mich aus der Schwrze, die ich bisher bevorzugt habe, hervor. Sie macht mich abhngig. Du hast mich angefixt, Sophie. Von dir komme ich nicht mehr los.
 
Kreisend bohrt er sich noch tiefer in meine Kehle, ich packe seine Beine, drcke mich selbst noch nher an ihn und streife mit meiner Nase ber die unterste Muskelreihe seines Sixpacks. 
 
Oh Gott, Baby ...
 
Keine Ahnung, woher das Bedrfnis kommt, ihn zu befriedigen, doch es ist da und es wird mit jedem Herzschlag strker. Wenn ich intelligent bin, nutze ich es zu meinem Vorteil. Vielleicht sollte ich meine Strategie ndern, sie war eh nie besonders vielversprechend. Wenn ich meinen bisherigen Plan vergesse und Scott ab jetzt vorspiele, dass ich dieses Zugehrigkeitsgefhl auch verspre, wird er vielleicht nachlssiger mit seinen Sicherheitsvorkehrungen. Vielleicht erlaubt er mir, mich frei in seinem Loft zu bewegen, und fesselt mich nicht lnger an das Bett. Und eines Tages, wenn er sich meiner sicher ist, wird er mir vielleicht gestatten, nach drauen zu gehen, und das ist dann meine Fluchtchance. Ich werde New York, meinen Bruder und alles, was ich kenne verlassen und ein vllig neues Leben beginnen.
 
Im Grunde genommen ist dieser neue Plan besser als der alte, doch dieses eines Tages macht mir Sorgen. Scott ist intelligent, fest entschlossen und skrupellos. Es wird nicht leicht sein, ihn auszutricksen, und es wird wohl eine gewisse Zeit dauern, doch das ist meine einzige Mglichkeit ....
 




 4. Kapitel 

 

Scott 
 
 

Es sollte mich nicht verwundern, dass Sophie ihre Krallen zeigt. Dennoch haben ihre abweisenden Worte etwas in mir ausgelst: Zorn. 
 
Zum ersten Mal kommt mir der Gedanke, dass sie ihr Herz bereits einem anderen Mann geschenkt haben knnte. Wenn das so ist, werde ich herausfinden, wie er heit, ich werde ihn finden und tten. 
 
Mir ist klar, dass Sophie Zeit braucht, um das alles zu verarbeiten, und die werde ich ihr geben, wenn auch widerwillig. 
 
Sthnend schiebe ich mein Becken vor, drcke mich noch etwas tiefer in ihre heie Kehle. Am Anfang hat sie sich noch gegen mich gewehrt, mich angefleht, es nicht zu tun, doch jetzt saugt sie an meinem Schwanz, als ob sie sich nichts Besseres vorstellen knnte. Mein kleines Ktzchen ist lernfhig und ihre Zunge ... Fuck ... 
 
Ihr Gaumen ist glatt, ihre Zunge rau und ihre Lippen warm und fest. 
 
Vor mir sind schon viele Frauen gekniet, jede von ihnen hatte mehr Erfahrung als Sophie und dennoch stellt sie all ihre Vorgngerinnen mhelos in den Schatten. Wenn sie erst mal ein bisschen mehr bung bekommen hat, wird sie die Macht haben, mich mit ihrem Mund in die Knie zu zwingen. Ich erschaffe mir die perfekte Geliebte. Sophie forme ich nach meinen Vorstellungen, sie wird alles sein, was ich brauche  alles und noch mehr. 
 
Wieder und wieder stoe ich zu, lasse sie meine komplette Lnge schlucken und sehe schwarze Punkte vor den Augen, als sie geschickt ber meine Eichel zngelt. Mein Mdchen ist wie ein Ktzchen, das so lange leckt und schleckt, bis sie endlich meine Sahne schlucken darf. 
 
Schwer atmend starre ich auf sie hinab, beobachte ihre Mimik und sehe ihr tief in die trnennassen moosgrnen Augen. 
 
Bei meinem nchsten Vorsto kommt sie mir freiwillig entgegen, ihr heier Atem streift ber die Haut an meinem Bauch. 
 
Oh Gott, Baby ...
 
Keuchend ringe ich um meine Beherrschung. So perfekt ihr Mund auch sein mag, abspritzen werde ich in ihre engen, heien Pussy.
 
Meine Hoden ziehen sich schmerzhaft zusammen und ich wei, dass ich dieses Spiel unterbrechen muss. 
 
Langsam lse ich meine Finger aus ihren Haaren, ziehe mich fast komplett aus ihrem Mund heraus und erlaube ihr, ein letztes Mal ber mein Glied zu lecken, bevor ich sie packe, hochziehe und mit Schwung aufs Bett werfe. Noch bevor sie sich neu orientieren kann, presse ich sie mit dem Bauch ins Bett, reie ihre Schenkel auseinander und stoe mich mit einem kraftvollen Ruck bis zu den Eiern in ihren gttlichen Krper. 
 
Yeahhhhh ... Das ist so verteufelt perfekt! 
 
Sophie zuckt kreischend zusammen, stemmt sich hoch und versucht, mich abzuwerfen, doch sie hat keine Chance. Ihre kleinen Hnde ballen sich zu Fusten, dann krallt sie sich im Bettlaken fest. Mit letzter Beherrschung gelingt es mir, ein paar Atemzge lang stillzuhalten, damit sie sich erst wieder an das Gefhl des Ausgeflltseins gewhnen kann, bevor ich sie gnadenlos ficke. 
 
Wieder und wieder vergrabe ich mich in ihr, beie ihr in die Schulter und inhaliere ihren sen Duft. 
 
Als ich mich auf dem Bett absttze und mich mit aller Kraft in sie hmmere, weil ich mich nicht lnger beherrschen kann, schreit Sophie verzweifelt auf. 
 
Sie zu ficken ist mein persnliches Paradies. 
 
Es wre um so vieles leichter, wenn ich mich mit ihrem Krper und ihrer Lust zufriedengeben knnte. Doch ich will mehr, ich will, dass mir dieses Mdchen vertraut und dass sie in meinem Bett liegt, weil sie es freiwillig will und nicht weil ich sie einsperre und dazu zwinge. Ich verdiene ihre Liebe nicht, doch ein Teil von mir will sie dennoch. Es ist ein Wunsch, der im Gegensatz zu meinem elementaren Bedrfnis steht, Sophie zu unterdrcken und um jeden Preis zu behalten.
 
Endlich beginnt sie sich unter mir zu bewegen. Sie presst mir ihren runden Po entgegen, dreht den Kopf auf die Seite und sieht mich ber die Schulter hinweg unter halb gesenkten Lidern an. 
 
Wenn sie doch nur nicht so verdammt schn wre, wre es leichter fr mich, ihr zu widerstehen. So aber fasziniert sie mich auf teuflische Art und Weise. 
 
Ein lustvolles Keuchen kommt ihr ber die geschwollenen Lippen. Zufrieden beobachte ich, wie sie die Augen zusammenpresst, den Griff ihrer Finger verstrkt und beinahe lautlos meinen Namen flstert. 
 
Das Bedrfnis, sie noch mehr an mir zu spren, wird immer strker, ich lege mich auf sie, demonstriere ihr, dass wir freinander geschaffen wurden, und halte den schnellen, tiefen Rhythmus, mit dem ich sie nehme, bei. 
 
Es fllt mir immer schwerer, einigermaen ruhig zu bleiben. Die urwchsige Besitzgier, die wie ein Vulkan in mir brodelt, erreicht ein neues, erschreckend hohes Niveau. 
 
Der Drang, sie zu zeichnen und zu schmecken wird bermig. Mit meiner Nase an ihrem grazilen Hals entlang streifend suche ich mir eine geeignete Stelle, ehe ich zubeie. 
 
Langsam bahnen sich meine Zhne einen Weg durch ihre seidene Haut, treffen auf Fleisch  ich schmecke Blut. Etwas Wildes ergreift von mir Besitz. Ich sauge die warme Flssigkeit auf, schlucke sie und geniee den eigenartigen Geschmack. 
 
Aufgrund des Schmerzes zuckt mein Ktzchen gepeinigt zusammen und gibt ein gequltes Schluchzen von sich, das mich, so krank es auch sein mag, nur noch hrter werden lsst. Als es mir gelingt, meinen Mund von ihr zu lsen, raune ich ihr zu, dass alles gut ist, dass sie bei mir sicher ist und das ich nur so viel von ihr fordere, wie sie auch verkraften kann. Mit ihren gerteten Wangen, den Trnen, die ber ihre blasse Haut rinnen und den geffneten Lippen sieht sie aus wie eine gefallene Gttin. 
 
Geschickt schiebe ich meine Hand unter ihren Bauch und zwischen ihre Beine, reibe ber ihren Kitzler und stoe mich erneut tief in sie. Diesen Vorgang wiederhole ich einige Male, es dauert nicht lange, bis sich ihr kleiner Krper anspannt. Ihre Muschi zieht sich krampfend zusammen, saugt mich noch etwas tiefer in sich, ehe Sophie mit einem lang gezogenen Schrei kommt. 
 
Die Kontraktionen in ihrem Inneren sind so stark, dass sie mich mit sich reit und ich brllend Schub fr Schub meines Spermas in sie spritze.
 
Kraftlos und zutiefst befriedigt breche ich auf ihr zusammen. Erst als ich bemerke, dass ich sie so zerquetsche, weil ich viel zu schwer fr sie bin, rolle ich mich von ihr runter und bedecke meine Augen mit dem rechten Arm. 
 
Zum Teufel, ich habe schon viel erlebt, verdammt viel, aber dieser Fick war der beste meines Lebens. Es ist unglaublich, dass es einem unschuldigen Mdchen gelingt, mich so viel Lust empfinden zu lassen. 
 
Sophie gehrt mir und daran knnen Gott und die Welt nichts mehr ndern. Sollen es ihr Bruder und der Crazy-Spiders-Motorcycle-Club ruhig versuchen. Sie haben keine Chance gegen mich. Ich bin nicht so arrogant, zu glauben, dass diese Biker nicht gefhrlich sind. Es wird Tote geben  auf beiden Seiten. Doch zum Schluss werde ich triumphieren. Meine Mnner sind gut bezahlte Sldner. Nicht wenige von ihnen werden vom Wunsch nach dem Tod getrieben. Sophie wird sicher sein, etwas anderes werde ich nicht zulassen. Ich werde sie vor der Welt beschtzen, auch wenn ich tief in mir wei, dass sie jemanden bruchte, der sie vor mir beschtzt ...
 
Nachdem ich sie an meine Brust gezogen habe, breite ich die Decke ber uns aus und hauche ihr einen sanften Kuss auf die Schlfe. 
 
Schlaf Ktzchen ...
 
Sie gibt ein unverstndliches Murmeln von sich. Es dauert nicht lange, bis ihre Atemzge tief und gleichmig werden. Entspannt schliee ich die Augen und geniee das Gefhl des weichen Frauenkrpers, der sich an mich drckt. 
 
 
 




5. Kapitel 

 

Sean 
 
 

Nervs schiebe ich die rechte Hand in die Jackentasche und balle sie zur Faust, whrend die Finger der linken gebrochen und unbrauchbar unter einem dicken Verband verborgen sind.
 
Ich schwitze wie ein Schwein. Doch es ist nicht die Angst vor dem eigenen Tod, der vielleicht hinter dem vier Meter hohen Stahlzaun auf mich wartet, sondern die Angst davor, dass Cooper meinen Plan scheie findet und sich dazu entschliet, mir nicht dabei zu helfen, Sophie zu befreien. Die gebrochenen Rippen schmerzen bei jedem Atemzug, die linke Hand pulsiert und pocht dumpf. 
 
Fuck! Fuck! Fuck! Ich bin am Ende. Ich habe noch genau 80 Dollar in der Tasche. Schmerztabletten, geschweige denn einen Arztbesuch kann ich mir nicht leisten. Und das ist auch unwichtig. Alles was zhlt, ist meine kleine Schwester, die wegen mir schon alles Mgliche erleiden musste und jetzt sicher die Hlle durchlebt. Mit der Zunge fahre ich ber den abgebrochenen Schneidezahn, den ich Torres Handlanger verdanke und zwinge mich dazu, stark zu sein. 
 
Jetzt geht es um alles oder nichts! 
 
Im Grunde genommen muss ich diesem Schrank von einem Mann dankbar sein. Nachdem er mich zusammengeschlagen und in sein Auto geworfen hat, hat er ein Telefonat angenommen. 
 
Dieser Wichser dachte wohl, dass ich bewusstlos bin und keine groe Gefahr darstelle. Anders kann ich mir nicht erklren, warum er so dumm war und zugelassen hat, dass ich so viel mitbekomme. Whrend er mich zu meiner Wohnung und somit zu Sophie gefahren hat, hat er sich mit Torres ber die anstehende Lieferung aus Kuba unterhalten. Scheie! Mir war sofort klar, dass es sich dabei um Kokain handeln muss. Trotz der hllischen Schmerzen ist es mir mit letzter Kraft gelungen, bei Bewusstsein zu bleiben und mir all die wichtigen Details zu merken. Torres erwartet 24 Pfund reines Kokain. Nicht gestreckt ist diese Menge an weiem Schnee mindestens vier Millionen Dollar wert. Gestreckt knnte sich die Summe verdoppeln. Die Drogen sollen Donnerstagnacht im New York Harbor ankommen. Die bergabe des Kokains soll im Containerhafen in New Jersey stattfinden. In welchem der abertausend Container, die sich dort stapeln, sich das weie Gold befindet, wurde leider nicht gesagt, aber das sollte Cooper dank seiner Connections leicht herausbekommen. 
 
Jetzt liegt es an mir, Cooper diese Information im Austausch fr seine Hilfe zu verkaufen. Er wird anbeien, da bin ich mir sicher. Das ist seine Chance, Torres vom Thron zu stoen. Die Frage ist nur, ob er sein Wort halten und Sophie helfen wird. Ich bin nicht so naiv, dem Prsidenten der Spiders zu vertrauen. Dieser Mann fhlt sich nur seinem Club gegenber verpflichtet. 
 
 
 
Zwei brutal aussehende Kerle, beide tragen die typische Lederkutte, die sie, fr die Welt gut sichtbar, als MC-Mitglieder kennzeichnet, kommen auf mich zu. Jeder von ihnen trgt darunter ein Pistolenholster und eine lange schwarze Lederscheide, in der eine silberne Klinge steckt, am rechten Oberschenkel. Es ist allgemein bekannt, dass diese Rocker bis an die Zhne bewaffnet und uerst schiewtig sind. 
 
Du bist Sean?

 Ja.

 Gut, unser Prs erwartet dich.
 
Prs? Ich schtze mal, das soll die Abkrzung von Prsident sein. 
 
Der grere der beiden packt mich am Arm und zieht mich durch das breite bewachte Tor auf das eingezunte Gelnde. Dutzende von Motorrdern, ein groer Grill und mehrere Autos befinden sich auf dem groen Platz. 
 
Ich versuche, meine zerstrte Hand so zu halten, dass nichts dagegenstt und unterdrcke die Angst und den Schmerz. 
 
Es sind viele Leute da. Mnner und Frauen. Manche der Tussis sind fast nackt, sie sehen aus wie billige, abgefuckte Nutten. Andere hingegen tragen Kutten, sie stechen aus der Masse hervor. 
 
Im Clubhaus angekommen verschlgt es mir den Atem. Es stinkt nach Kotze, Schwei und kaltem Rauch. Der Bass einer Rockgitarre drhnt durch die Rume, eine grlende Stimme mischt sich zu der Musik. Ein uns entgegenkommender Biker mustert mich abschtzend und schubst mich anschlieend kraftvoll gegen die Wand. Fuck, meine Finger und Rippen ... Einen Schmerzenslaut ausstoend versuche ich, mich von dem Biker, der mich noch immer festhlt, loszureien, vergeblich. 
 
Lass mich los. Ich kann selber laufen. 
 
Die Hand an meinem Arm zieht mich zurck. Wir bleiben abrupt stehen. Der Crazy Spider mit den langen Haaren ruspert sich und spuckt einen grnen Spuckebatzen direkt vor meinen Schuhen auf den dunklen, klebrigen Fliesenboden. 
 
Wenn du nicht noch mehr Zhne verlieren willst, dann halts Maul, Arschloch.

 Erneut werde ich weitergezerrt, an einer Bar vorbei, einen langen Flur entlang, bis wir vor einer verschlossenen, schwarz lackierten Tre stehen bleiben. 
 
Der Kerl mit den kurzen schwarzen Haaren und der wulstigen Narbe, die ihm quer ber Gesicht luft, lsst seine Faust zweimal gegen das Holz donnern, ehe er die Tre ffnet und mich mit einem Tritt in die Kniekehle in den Raum befrdert. Es gelingt mir, so zu fallen, dass ich nicht gegen den Verband stoe. 
 
Mhsam rapple ich mich wieder auf. Der Schmerz in meinem Brustkorb ist so stark, dass mir der Schwei in Tropfen ber die Stirn luft.
 
Zur Hlle! Am liebsten wrde ich mich von hier verpissen. Doch ich muss an Sophie denken. Sie ist meine Schwester, es ist meine Schuld, dass sie in diese Scheie verwickelt wurde und jetzt muss ich da durch. 
 
Ja wen haben wir denn da?

 Cooper, der bis eben hinter seinem Schreibtisch gesessen hat, steht auf, umrundet ihn und bleibt dann direkt vor mir stehen. Interessiert mustert er die Prellungen und Hmatome, die mein Gesicht in Lila und Blau schillern lassen und deutet mit einer Kopfbewegung auf meine Hand, die ich als Sttze auf meine gebrochenen Rippen drcke.
 
Torres?
 
Sein Stellvertreter.
 
Der Prsident der Crazy Spiders schnalzt laut und zieht die rechte Augenbraue nach oben. Wir sind uns schon ein paarmal begegnet und daher wei ich, dass Coopers Stimmung innerhalb von Sekundenbruchteilen umspringen kann. Gerade wirkt er ruhig und gelassen. Vielleicht habe ich ja doch Glck und er hilft mir dabei, Sophie zu befreien. Wenn er sich weigert, steht es schlecht fr meine Schwester. Bis auf die Biker ist niemand so verrckt, sich mit dem Knig von New York anzulegen. 
 
Die Tatsache, dass ich dem MC noch mehrere tausend Dollar schulde, knnte allerdings zum Problem werden. Ich hasse mich fr meine Spielsucht. 
 
Cooper zieht eine Packung Luckys hervor und zndet sich eine Kippe an. 
 
Du hast angerufen. Du brauchst den Club, um deine Schwester zu befreien. Aber sag mir, Sean, was springt fr uns dabei heraus? Wir sind nicht die verfickte Wohlfahrt.
 
Das Krpergewicht auf den linken Fu verlagernd, versuche ich, meine aufwallende Panik zu unterdrcken. 
 
Entscheidende Informationen ber Scott Torres Geschfte.
 
Mit letzter Kraft zwinge ich mich dazu, dem Prsidenten der Spiders direkt in die Augen zu sehen. Ich darf Cooper nicht zeigen, wie verzweifelt ich bin. Er wittert auch so schon meine Angst. Er verabscheut Schwche und ich muss dafr sorgen, dass er mich ernst nimmt. Bullshit! Es muss mir gelingen, ihn davon zu berzeugen, dass die Informationen, die ich habe, wichtig, ja sogar entscheidend fr seinen Club sind  sonst ist Sophie fr immer an Torres verloren!
 
In seinen grauen Augen, die so aussehen, als htte sie das lasterhafte Leben gezeichnet, blitzt Interesse auf. 
 
Mit dem Kopf deutet er auf das schwarze Ledersofa auf der anderen Seite des Raums.
 
Setz dich und erzhl mir mehr.
 
Sehr gut. Es ist mir gelungen, ihn neugierig zu machen. Tief in meinem Inneren habe ich damit gerechnet, dass ich nach wenigen Minuten abgeknallt werde. Diese Befrchtung hat sich schon mal nicht erfllt. Das ist gut, sehr gut. Es erhht meine Chancen, meine Schwester zu befreien, bevor Torres sie gebrochen oder gar gettet hat.
 
Langsam, darauf bedacht meine Rippen und meine verkrppelte Hand zu schonen, komme ich seiner Aufforderung nach und setze mich. 
 
Cooper inhaliert einen Mund voll Rauch, zieht ihn sich geruschvoll bis in die Lunge und atmet ihn durch geblhte Nasenlcher wieder aus. 
 
Sag, was du weit und ich entscheide, ob mir deine Infos so viel wert sind, dass ich dir helfe.
 
Oh nein, so luft das Spiel nicht ... 
 
Wenn ich Cooper jetzt von der Kubalieferung erzhle, habe ich mein Ass auf den Tisch gelegt. Wer sagt, dass er mir hilft und mich nicht einfach abknallt, nachdem ich ihm alles verraten habe? Das hier ist eine heikle Situation. Dieser Rocker ist alles, nur nicht vertrauenswrdig. Ich muss es fr ihn noch etwas interessanter machen, ihn irgendwie dazu bringen, dass er Sophie helfen will und es nicht fr mich tun muss. 
 
Aber wie soll mir das gelingen? 
 
Woher wei ich, dass ich dir vertrauen kann?
 
Einen derben Fluch ausstoend schnippt Cooper den glhenden Zigarettenstummel auf den Boden und tritt ihn mit der Spitze seiner schweren Bikerstiefel aus. 
 
Du bist der Wichser, der seine Schwester verwettet hat. Du hast sie beim Pokern verloren. Wenn einer von uns Misstrauen verdient hat, dann du, Sean. Cooper starrt mich finster an und schttelt genervt den Kopf. 
 
Du verschwendest meine Zeit. Spuck aus, was du weit oder verpiss dich!
 
Gib mir dein Ehrenwort.
 
Der Prsident zgert kurz, dann nickt er.
 
Du hast mein Wort. Aber solltest du nur meine Zeit verschwendet haben, werde ich zu Ende bringen, was Torres Vize angefangen hat. Klar?
 
Auch wenn er es nicht direkt ausgesprochen hat, wei ich, dass das eine Morddrohung ist. Vorsichtig atme ich ein. Meine Rippen stechen hllisch. Ich glaube nicht, dass ich weitere Prgel verkraften knnte. Um Coopers eh schon nicht besonders ausgeprgte Geduld nicht noch weiter zu strapazieren, fange ich an zu reden. Was bleibt mir auch anderes brig? 
 
Ich wei, dass Torres nchste Woche eine groe Lieferung reines Kokain erwartet. Zwlf Kilo, direkt aus Kuba. Wenn deine Mnner es schaffen, Sophie zu befreien, werde ich dir sagen wann und wo.
 
Bei den Worten reines und zwlf hat Coopers Gesicht kurz gezuckt. Die Frage ist, ob das ein gutes oder eher ein schlechtes Zucken war?!
 
Da er nichts sagt, legt sich ein schweres, erdrckendes Schweigen ber uns. 
 
Wieder zndet er sich eine Lucky Strike an, mit gerunzelter Stirn lehnt er sich in das Lederpolster zurck und wippt mit dem rechten Fu auf und ab. 
 
Pltzlich durchbricht seine bedrohlich klingende Stimme die Stille.
 
Wenn du mich verarscht, wenn rauskommt, dass du lgst, schneide ich dich und deine Schwester bei lebendigem Leib in kleine Stcke. Bei Sophie werde ich anfangen und du wirst dabei zusehen mssen, wie sie Stck fr Stck kleiner wird und langsam ausblutet und stirbt. Verstanden?
 
Die Bilder, die bei seinen Worten in meinem Kopf entstehen, lassen mich wrgen. 
 
Ich sage die Wahrheit. Und aye, ich habs verstanden.
 
Gut. Wir werden eine Versammlung einberufen und darber abstimmen. Ich ruf dich an und sage dir dann, ob der Club dir helfen wird.
 
Vor Aufregung beginnt mein Puls zu rasen, meine Handflche wird schwitzig. 
 
Das ist zwar nicht die Zusage, auf die ich gehofft habe, aber es ist auch keine Absage. Und Scheie! Was viel wichtiger ist, ist, dass ich dieses Clubhaus verlasse, ohne dass mir jemand ein paar Kugeln in den Schdel gejagt hat. Mit einem Kopfnicken gibt Cooper mir zu verstehen, dass ich jetzt verschwinden soll  etwas, das ich nur zu gerne tue.
 
Mhsam darauf bedacht, meine gebrochenen Knochen zu schonen, stehe ich auf, reiche Cooper meine unversehrte Hand und versichere ihm noch mal, dass diese Kokainlieferung seine Chance ist, Torres einen harten Schlag zu verpassen und dessen Drogengeschft zu bernehmen. 
 
Er ergreift sie, lsst mich seine Kraft spren und drckt so fest zu, dass ich mir fr ein paar Sekunden sicher bin, dass mir jetzt auch noch diese Finger gebrochen werden. 
 
 

Hinkend, schweiberstrmt, vor Pein atemlos und dennoch irgendwie erleichtert verlasse ich das Gelnder der Crazy Spiders. 
 
Diese Biker sind machtgierig und hassen Torres. Wenn alles so luft, wie es sein sollte, werden sie mir helfen und den Knig von seinem Thron stoen. Sophie wird frei sein und ich kann endlich damit anfangen, ein guter Bruder zu sein. Diese Sache ist mir eine Lehre. Mit dem Spielen bin ich ein fr alle Mal fertig. Keine Pferdewetten mehr, Schluss mit illegalen Hundekmpfen, Poker und allen Arten von Automaten. 
 
Es gibt keine Glckswelle, keinen Lauf und all diesen anderen Mist, auf den ich immer gehofft habe. Vielleicht werde ich mich hin und wieder mal im Roulette oder im Wrfeln versuchen, aber dann auch nur mit einem festgesetzten Budget. 
 
Zufrieden mit meinem Entschluss mache ich mich auf den Heimweg  jetzt heit es warten.
 
 
 




6. Kapitel 

 

Scott 
 
 

Stunden spter werde ich von der ungewohnten Tatsache, dass sich ein schlanker Frauenkrper an mich schmiegt, geweckt. Der kstliche Duft von Vanille steigt mir in die Nase. Sthnend ffne ich die Augen und sehe zerzauste rote Locken sowie eine zierliche, sehr zerbrechlich aussehende Schulter, die unter der Bettdecke herausschaut. 
 
Die Szenen der vergangenen Stunden schieen mir durch den Kopf. 
 
Zum Teufel war das hei. Der Sex mit Sophie fhlt sich so unglaublich intensiv an, intensiver als alles, was ich bisher erlebt habe. Diese Frau geht mir unter die Haut, sie macht mich schtig und dennoch stt sie mich bei jeder sich bietenden Gelegenheit von sich. Sie weigert sich standhaft, zu akzeptieren, dass sie mir gehrt. 
 
Bullshit! Ich bin mir sicher, dass sie es auch spren kann, dieses Gefhl der Zusammengehrigkeit. 
 
Das Pokerspiel, die Schulden ihres Bruders und dieser ganze Scheidreck interessieren mich nicht mehr  ber diesen Punkt bin ich lngst hinaus. 
 
Mit jedem Kuss, den ich mir von ihren weichen Lippen stehle, entferne ich mich mehr von allem, was ich jemals empfunden habe. Dieses Mdchen hat mich dazu gebracht, eine Grenze zu berschreiten.
 
Mittlerweile bin ich an einem Punkt jenseits von Gut und Bse angekommen. Nur um Sophie behalten zu knnen, wrde ich einfach alles tun. Jedes Verbrechen begehen, Mnner verschwinden lassen, Blut vergieen und sogar tten. Es gibt kein Ende, es gibt keinen Ausweg, es gibt nur noch Sophie fr mich. Was ich in der Nhe dieses Mdchens empfinde, ist intensiver, gewaltiger und gefhrlicher als alles, was ich bisher erlebt habe. Und die Welt, in der ich lebe, ist dunkel und gefhrlich. Sie besteht aus Schatten und Tod. Wer hier berleben will, der darf nicht zgern, sondern muss handeln. 
 
Ein Blick, ein verdammter Blick auf mein ses Ktzchen hat ausgereicht, um mich ins Verderben zu strzen. Dass sie mich nicht will, dass sie sich gegen mich wehrt und nicht bereit ist, sich mir endgltig zu unterwerfen, spielt keine Rolle. Sie ist mein!
 
Ich habe sie beobachtet, whrend ich sie gefickt habe und wei genau, in welchem Moment sie den Kampf verloren hat und von ihrem Hhepunkt berrollt wurde. 
 
Bei Gott, ich habe all meine Kraft aufgewendet, um mich so tief wie nur menschenmglich in sie zu rammen. Ich wollte so tief in ihr sein, um sie spren zu lassen, dass wir zusammengehren und dass es kein Entkommen mehr gibt. Dieses primitive Bedrfnis, sie zu markieren und als mein Eigentum zu zeichnen, wurde so stark, dass ich mich in ihrem Hals festgebissen und den Geschmack ihres Blutes genossen habe. Ich habe sie so gnadenlos rangenommen, dass ich gewiss meine Spuren auf ihrem Fleisch hinterlassen habe. Es war mir einerlei, dass ich sie verletzt habe. Ihre Schmerzensschreie haben mich wahnsinnig werden lassen vor Lust und mich so hart abspritzen lassen wie noch nie zuvor. Es hat sich so angefhlt, als wrde mein Schwanz platzen.
 
Sophie wei nicht, in welcher Gefahr sie sich befindet. Sie hat verdammt noch mal keine Ahnung, zu was ich fhig bin. Sobald sie erkennt, was fr ein Mann ich bin, wird sie mich anflehen, sie frei zu geben, doch das werde ich niemals tun. Der Gedanke, ohne sie zu sein, schmerzt mich. Wenn ntig, werde ich sie fr den Rest ihres Lebens an mich fesseln, um sicherzugehen, dass sie mir nicht entkommen kann. 
 
 

Die Pause hat gutgetan, doch jetzt wird es Zeit, dass ich mich wieder um die Geschfte kmmere. Vorsichtig, so, dass sie nicht wach wird, steige ich aus dem Bett und berlege einen Moment, ob ich sie wieder mit den Handschellen an dessen Gestell befestigen sollte.
 
Im Vergleich zu letzter Nacht scheint Sophie sich etwas beruhigt zu haben. Ich beschliee, sie nicht zu fixieren. Mein Bro ist nur wenige Zimmer weit entfernt und das Loft ist sicher. Niemand kann es betreten oder verlassen, ohne an etlichen Sicherheitsvorkehrungen, von denen viele passwortgesichert sind, vorbeikommen zu mssen. Sie ist gefangen, auch ohne dass ich sie ans Bett fessle. 
 
 

Nach einer schnellen kalten Dusche, die mir dabei geholfen hat, den Kopf freizubekommen, mache ich mich auf den Weg ins Bro, setze mich in den Lederstuhl und wende mich den vielen Dingen zu, die meine Aufmerksamkeit erfordern. Als Erstes beantworte ich mehrere Mails, kontaktiere meinen kubanischen Kontaktmann und vereinbare mit ihm die genauen Details der 12-Kilo-Kokain-Lieferung, die nchste Woche Donnerstag eintreffen soll. Nachdem ich das erledigt habe, rufe ich Brad an und bestelle ihn her. 
 
Fnf Minuten spter besprechen wir das Bikerproblem. Sean muss vllig verzweifelt sein, wenn er sich an die Crazy Spiders wendet. So wie ich Cooper einschtze, wird er nur einen Blick auf Sophie werfen und sie sich packen und ficken. Scheie! Ich traue ihm sogar zu, dass er sie in einem seiner Bordelle zur Prostitution zwingt. Dank meiner Informanten wei ich, dass Sean auch bei den Crazy Spiders Schulden hat. Es ist nicht abwegig, dass der Prsident des Clubs beschliet, dass Sophie die Schulden ihres Bruders auf dem Rcken liegend abarbeiten muss. 
 
Eine Stimme in meinem Kopf erinnert mich daran, dass ich keinen Deut besser als dieser Biker bin, doch ich ignoriere sie. Ich werde meinem Ktzchen kein Haar krmmen und sie gut versorgen, das ist mehr, als ich ursprnglich geplant hatte. 
 
Solange wir nicht wissen, was die Wichser vorhaben, sollten wir die Sicherheitsvorkehrungen erhhen und die Wachen verdoppeln. Diesen Harley fahrenden Arschlchern ist durchaus zuzutrauen, dass sie am helllichten Tag angreifen.
 
Ich teile seine Einschtzung. Wenn der MC beschliet, Sean zu helfen, werden sie alles tun, um den Auftrag auszufhren. Dieser Cooper ist wie ein Pitbull im Blutrausch. Wenn er sich erst mal eine Sache in den Kopf gesetzt hat, beit er sich daran fest. 
 
Gut, veranlass alles, was ntig ist. Kmmere dich auch um eine Personal Shopperin. Sophie braucht neue Kleidung.
 
Die Andeutung eines Lchelns huscht ber das Gesicht meines Stellvertreters. Es ist sein Glck, dass er sich jeglichen Kommentar verkneift. 
 
Mit einem Nicken gibt er mir zu verstehen, dass er sich um alles kmmern wird. 
 
Zu einem anderen Thema: Dimitri wartet seit gestern auf die genauen Instruktionen wegen der Waffen. Die Granaten und die Maschinengewehre sind zur Auslieferung bereit. Sobald wir unser Okay geben, kann die Lieferung verschifft werden.
 
Nachdenklich reibe ich mir mit der Handflche ber die Stirn. 
 
Wir sollten die Waffenlieferung vor dem Koks abwickeln.
 
Brad grunzt zustimmend. 
 
Gib Dimitri Bescheid, dass die Lieferung Dienstag eintreffen soll. Ich erwarte, dass alles reibungslos ber die Bhne luft.
 
Im Gegensatz zu mir spricht Brad flieend russisch, aus diesem Grund habe ich ihm vor drei Monaten die Verantwortung fr die Waffengeschfte bertragen. Bis zum heutigen Tag habe ich diese Entscheidung nie bereut. Er ist mein zuverlssigster Mann, dem ich, wenn es sein muss, mein Leben anvertrauen wrde.
 
Anstatt aufzustehen und sich an die Arbeit zu machen, bleibt er sitzen und sieht mich mit zusammengezogenen Augenbrauen an. 
 
Eine Sache noch Boss. Das Mdchen wird fr rger sorgen. Bist du dir sicher, dass sie es wert ist?
 
Der Blick, den ich ihm zuwerfe, bringt ihn zum Verstummen. 
 
Sophie gehrt mir! 
 
Mehr sage ich nicht. Wenn Brad klug ist, spricht er dieses Thema nie wieder an. 
 
 

Drei Stunden spter schalte ich den PC aus und mache ich mich auf den Weg, um mich mit Mason, dem Informanten, einem Anwrter des Crazy-Spiders-Motorcycle-Clubs, zu treffen. 
 
Seine Frau ist drogenabhngig und seine kleine Tochter aufgrund des Kokskonsums whrend der Schwangerschaft krperlich behindert. rzte sind teuer. Mit einem kranken Kind kann Mason sich die Loyalitt seinem Club gegenber nicht leisten. 
 
Die Biker machen mir seit lngerem rger. Cooper ist ein machthungriges Arschloch, das nicht bereit ist, weiterhin seine Abgaben an mich zu zahlen. Ich kassiere 15 % seines Gewinns. Da er seine Geschfte in meinem Revier betreibt, ist er dazu verpflichtet. Frher oder spter wre es so oder so zur Konfrontation gekommen. Die Stadt ist zu klein fr uns beide. Es wird Zeit, dass ich ihn umlege. Sophies Bruder hat diese Sache beschleunigt - das ist alles. 
 
Bevor ich das Loft verlasse, instruiere ich die zwei Wachen, die Brad vor der Schlafzimmertre postiert hat, darber, dass sie sie im Auge behalten sollen, wenn sie sich frei im Loft bewegt. Anschlieend betrete ich den Raum und sehe mich nach Sophie um. Das Rauschen der Dusche verrt mir, wo sie ist. Mit wenigen Schritten durchquere ich das Zimmer und bleibe vor dem Bad stehen. Meine Augen ruhen auf der am Boden liegenden Tre. 
 
Es ist erst wenige Stunden her, dass ich sie eingetreten und mein Ktzchen gefickt habe und dennoch braucht es nur einen Blick auf ihren kleinen, nassen Krper, um mich erneut hart werden zu lassen. 
 
Mein Erfolg und die Position, die ich mir erarbeitet habe, sind der beste Beweis dafr, dass ich kein Mann bin, der sich leicht von seiner Arbeit ablenken lsst. Sophie schafft das, ganz ohne es zu wollen, mit Leichtigkeit. Ein letztes Mal sauge ich ihren Anblick in mich auf, ehe ich mich abwende und ohne ein Wort gehe. Sie ist hier sicher. Niemand kann ihr etwas antun und sie kann nicht entkommen. 
 
 

Die warme Maisonne spiegelt sich in all den demolierten Motorhauben, einzelnen im Dreck liegenden Radkappen und verbogenen Metallteilen. 
 
Ich bin auf dem Schrottplatz in der Upper East Side in Yorkville, dem vereinbarten Treffpunkt, an dem ich mit Mason verabredet bin. Die farbigen, auf- und nebeneinander gestapelten Container, die als Bro und zugleich als Werkstatt dienen, sind verrostet. Elektrokabel, Stacheldraht und unzhlige Junk Cars stapeln sich in unterschiedlich hohen Trmen. Anton, der Eigentmer all dieses Schrotts, hebt die Hand zum Gru, ehe er damit weitermacht, den alten Ford, der vor ihm steht, weiter mit dem Schweibrenner zu bearbeiten. Er steht seit vier Jahren auf meiner Gehaltsliste. Nichts bringt Mnner so schnell zum Reden wie ein wilder Ritt in der Schrottpresse. Das kreischende Gerusch sich verbiegenden Metalls hat noch jede Zunge gelockert. 
 
Sam und drei weitere meiner Mnner sichern die nhere Umgebung. Brad steht mit gezogener Waffe zu meiner Linken und behlt alles im Auge. 
 
Als das dunkle Motorengerusch zu uns durchdringt und wenige Sekunden spter Mason mit seiner Harley auf den Platz fhrt, schnellt auch meine Wachsamkeit in die Hhe. Einem Verrter kann man nun mal nicht trauen! Es liegt durchaus im Bereich des Mglichen, dass Mason sich seinen Top Rocker (seine volle Clubmitgliedschaft) damit verdienen will, dass er seinem Prsidenten meinen Kopf auf einem Silbertablett prsentiert. 
 
 

Er parkt seine silberne Harley direkt neben meinem weien Jaguar und steigt ab, nimmt den Helm vom Kopf und zieht sich den Skull Bandana bers Kinn, so dass dieser nun seine Kehle bedeckt. 
 
Mason wahrt respektvollen Abstand. Entschlossen, dieses Treffen mglichst kurz zu halten, komme ich direkt zum Punkt. Begrungen und Hflichkeitsfloskeln werden meiner Meinung nach sowieso vllig berbewertet. Auch wenn Mason nicht mich hintergeht, ist er dennoch eine Ratte. Wenn Cooper und sein Club jemals mitbekommen, dass er sie verraten hat, werden sie ihn bei lebendigem Leib huten und anschlieend vierteilen. Die Crazy Spiders sind dafr bekannt, ihre Feinde in handliche Stcke zu zerteilen. 
 
Wird dein MC Sean helfen?
 
Mason Gesichtsfarbe wird wei. 
 
Es wurde vor zwei Stunden abgestimmt und einstimmig beschlossen. Der Club wird sich vor Sean stellen.
 
Holy Fuck! Das bedeutet Blutvergieen, brennende Leichen und geschmierte Bullen. 
 
Kriege haben diese beschissene Angewohnheit, verdammt kostspielig zu sein. 
 
Womit hat dieser Wichser deinen Prsidenten dazu gebracht, ihm zu helfen. Cooper macht nichts umsonst. Schon gar nicht fr einen Auenstehenden.
 
Die Ratte wird noch etwas bleicher, das, was ich gleich hren werde, wird mir nicht gefallen.
 
Sean hat uns Informationen versprochen.
 
Brad wird aufmerksam. Er stellt sich direkt neben mich und starrt Mason finster an.

 Was fr welche?

 Angeblich wei er, wann und wo mehrere Kilo Schnee aus Kuba geliefert werden.
 
Wie bitte? Was? 
 
Ich habe mit vielem gerechnet, aber gewiss nicht damit. Woher kann Sean von der Lieferung wissen? Ist einer meiner Mnner etwa ebenfalls ein Verrter? Allein der Gedanke lsst mich den Wunsch verspren, Knochen zu brechen und Zungen herauszuschneiden. Tief durchatmend zwinge ich mich, ruhig zu bleiben. Brad hat sich bei Masons Worten versteift. Er ist genauso perplex wie ich. 
 
Mit einem Satz nach vorne packe ich den Prospect am Kragen seiner Lederkutte und hebe ihn von den Fen.
 
Woher hat er diese Informationen?
 
Mason schttelt panisch den Kopf. 
 
Bitte. Bitte, ich wei es doch nicht. Nur der Prs hat mit Sean gesprochen. Ich war nicht dabei. Bitte ... Bitte ich habe Familie ... 
 
Er ist nicht so dumm, sich gegen meinen Griff zu wehren, sondern wartet zitternd und mit weit aufgerissenen Augen ab, was ich mit ihm anstellen werde. 
 
Fr einen Augenblick spiele ich mit der Fantasie, Mason vom Schwanz bis zu Nasenspitze aufzuschlitzen und ihn so als Warnung an Cooper zu schicken. Dieser Harley fahrende, Nutten fickende Wichser scheint vergessen zu haben, mit wem er es zu tun hat. Eine Erinnerung knnte nicht schaden. Schlussendlich unterdrcke ich den Drang, Blut zu vergieen und entscheide mich dazu, Masons lockere Zunge auch weiterhin zu nutzen. 
 
Ich muss wissen, was in diesem MC vorgeht, dafr brauche ich diese Ratte  noch zumindest. 
 
Angewidert lasse ich ihn los, sehe zu, wie er rcklings in den Dreck fllt. 
 
Sobald du Genaueres weit, gibst du umgehend Bescheid.
 
Mason nickt schnell. 
 
Wir sind hier fertig. Mit einem Handzeichen gebe ich Brad zu verstehen, dass wir von hier verschwinden. Heute werden wir die Schrottpresse nicht benutzen. Es wird nicht mehr lange dauern, bis wir ein paar Biker samt ihren Harleys zu einem Wrfel, bestehend aus Metall, Fleisch und Knochen zusammenpressen. 
 
Ich setze mich in den Jaguar, Brad pfeift die Mnner zurck, die in ihre schwarzen SUVs steigen und wir fahren los. 
 
Es wird Zeit, Vorbereitungen zu treffen. Dass Cooper von dem Kokain wei, ist scheie, aber ich werde es zu meinem Vorteil nutzen. 
 
Der Hafen ist der perfekt Ort, um diesen Bikern eine Falle zu stellen. Mir bleiben wenige Tage, um alles zu arrangieren, aber sie werden ausreichen  ich werde bereit sein. 
 
Whrenddessen werde ich meine Energie dazu verwenden, um herausfinden wie Sean an diese Information gelangen konnte. Wenn einer meiner Mnner geredet hat  gnade ihm Gott!
 
 
 




7. Kapitel  

 

Sophie 
 
 

Der Tag vergeht, die Sonne vollfhrt ihre tgliche Reise von Ost nach West und ich kann an nichts anderes denken als daran, dass ich in den Armen meines Entfhrers eingeschlafen bin. 
 
Verflixt! Wie konnte ich nur ...
 
Natrlich knnte ich mir einreden, dass ich das nur wegen meines neuen Plans, ihn davon zu berzeugen, dass ich mich meinem Schicksal ergeben habe, getan habe. Aber das wre gelogen.
 
Der Sex hat mich vllig ausgelaugt. Ich hatte einfach keine Kraft mehr, mich gegen ihn zu wehren. K. o. durch Orgasmen - bis heute Morgen war mir nicht klar gewesen, dass so etwas berhaupt mglich ist. 
 
Gedankenverloren starre ich durch das Fenster hinaus auf die mir zu Fen liegende Stadt. Hier oben komme ich mir vor wie von der Welt abgekapselt. Alice im Wunderland ist eine langweilige Geschichte im Vergleich zu meiner. Nach der Dusche, der zweiten heute, konnte ich mich nicht dazu berwinden, den Slip von gestern erneut anzuziehen. Der raue Stoff der Jeans reibt ber meine wunden Schamlippen und zeigt mir, wie verdammt empfindlich ich nach dem Sex bin. 
 
Ich habe keine Ahnung, wie lange mich Scott noch im Torres-Tower einsperren wird, aber frher oder spter brauche ich Wechselklamotten. Die Fluchtversuche von letzter Nacht waren alles andere als erfolgreich, gedanklich schmiede ich bereits den nchsten, komme allerdings nicht so recht voran damit. Es fhlt sich so an, als htte mein Verstand lngst resigniert.
 
Bis jetzt habe ich mich nicht getraut, den Raum zu verlassen. Irgendwie habe ich Angst vor dem, was vor der geschlossenen Schlafzimmertre auf mich wartet. Nach dem, was heute Morgen passiert ist, bin ich noch nicht bereit, ihm gegenberzutreten. 
 
Ob die Tre abgesperrt ist? Zumindest hat er mich nicht wieder mit der Hand ans Bett gefesselt. Neugierde berkommt mich, ich wende den Blick von New Yorks beeindruckenden Hochhauspalsten ab und stehe auf. In dem Moment, in dem sich meine Finger um die kalte silberne Klinke schlieen, beginnt mein Herz wie verrckt zu rasen. 
 
Herrgott, Sophie, rei dich geflligst zusammen und sei nicht so ein verdammter Angsthase ...
 
Mit zugeschnrter Kehle drcke ich die Tre auf und zucke erschrocken zusammen, als ich einem groen Mann mit dunkler Haut und noch dunkleren Augen gegenberstehe. 
 
Er ist gro, bestimmt einsfnfundachtzig, trgt eine perfekt sitzende schwarze Hose, ein Holster, in dem eine silberne Waffe steckt, perfekt polierte Schuhe und ein anthrazitfarbenes Hemd mit einer farblich passenden Krawatte. Falls er die Pistole nur trgt, um mich einzuschchtern, dann htte er sich das auch sparen knnen. Alles an ihm wirkt effizient und tdlich und ich werde den Teufel tun und ihn auf irgendeine Art und Weise verrgern. Seine Anwesenheit erklrt auch, warum mein Peiniger darauf verzichtet hat, die Handschellen einzusetzen. 
 
Gerade als ich die Tre schnell wieder zuschlagen und mich unter der Bettdecke verstecken will, verziehen sich seine vollen Lippen zu einem charismatischen Lcheln.
 
Du bist Sophie, nehme ich an.
 
Er nimmt es an? Wie viele Frauen hlt Torres denn hier gefangen? 
 
Anscheinend muss ich ziemlich entsetzt gucken, denn er zwinkert mir zu  unglaublich, dieser riesige Kerl zwinkert tatschlich - und schon wei ich, dass er nur einen Scherz gemacht hat. Klasse ... ich lache dann spter!
 
Auf den ersten Eindruck wirkt er wie ein Killer, auf den zweiten hingegen, na ja, eher wie ein freundlicher Killer, der gerne schlechte Witze macht. Gibt es berhaupt freundliche Killer? Von meinen berlegungen berrascht schttle ich den Kopf und starre auf die schokoladenfarbige Hand, die er mir entgegenstreckt. Sie ist gepflegt, mit dicken Adern, die sich ber den Handrcken winden. Zgerlich ergreife ich sie und muss feststellen, dass ich Torres Wachhund sympathisch finde. 
 
Du bist im Vorteil. Du kennst meinen Namen.
 
Juan.

 Er drckt kurz zu, ehe er seine Finger von den meinen lst und eine aufrechte Krperhaltung einnimmt. Wenn ich raten msste, wrde ich sagen, er war bei der Army oder so etwas. 
 
Jetzt, wo wir uns hflich vorgestellt haben: Sperr mir die Tre auf, damit ich gehen kann.

 Sofort versteinert sich seine Mimik. Da haben wir ihn wieder, den Killer.
 
Das wre mein Todesurteil.
 
Am Klang seiner Stimme erkenne ich, dass er dieses Mal keinen Spa macht. 
 
Aber kann das wirklich sein? Wrde Scott ihn umbringen, wenn es mir gelingen wrde, Juan auszutricksen und von hier zu flchten?
 
Tief in meinem Inneren wei ich die Antwort: Er wrde es. 
 
Erst als er seinen Kopf nach rechts wendet, um dem zweiten Wachmann, der einen knappen Meter neben ihm an der Wand lehnt, seine Aufmerksamkeit zu widmen, bemerke ich, dass Juan einen Knopf im Ohr hat und ein gekringeltes, durchscheinendes Kabel von seinem Ohr hinab geht und hinten in seinem Hemd verschwindet.
 
Heilige Scheie! Das ist echt actionfilmmig.
 
Ich habe die Anweisung bekommen, dich in die Kche zu begleiten, falls du Hunger hast.
 
Sein Blick fllt auf den dicken violettblauen Bissabdruck an meinem Hals. Ich selbst habe ihn ebenfalls schon ausgiebig im Spiegel betrachtet und daher wei ich auch, dass es eine Ewigkeit dauern wird, bis der verheilt ist. 
 
Wie auf Kommando beginnt mein Magen laut zu knurren. 
 
Ich habe Hunger.
 
Kennst du dich in dem Loft aus?

 Nein, seit meiner Ankunft letzte Nacht war ich nur in diesem Schlafzimmer.
 
Bei dem letzten Wort laufe ich rot an. Ob er und sein Kollege wissen, warum ich hier bin und was ihr Boss mit mir macht? Wahrscheinlich! Und die Spanierin hat bestimmt allen von dem Blutfleck auf dem Bettlaken erzhlt. Obwohl ich nichts fr die Situation, in der ich mich befinde, kann, ist mir das alles schrecklich peinlich. 
 
Mit einer Handbewegung bedeutet er mir, dass ich nach links und vorausgehen soll. 
 
Zgerlich bewege ich mich vorwrts, den Gang entlang, den ich gestern fr meinen gescheiterten Fluchtversuch genutzt habe und erschaudere, als ich an der Stelle vorbeikomme, an der Torres mich wieder eingefangen hat. 
 
Das zweiunddreiigste Stockwerk ist riesig, ich werde aufpassen mssen, dass ich mich nicht verlaufe. 
 
Endlich in der Kche angekommen bleiben meine Augen sofort an dem schwarzen Messerblock hngen. 
 
Denk nicht mal daran, Sophie.
 
Erwischt ... 
 
Wie gerufen kommt die Spanierin ums Eck. Sie wirft mir einen undeutbaren Blick zu, ehe sie den zweitrigen Khlschrank ffnet, der randvoll mit Lebensmitteln ist. Torres muss sich definitiv keine Gedanken darber machen, wie er den restlichen Monat satt werden soll. Es muss schn sein, genug Geld zu haben, um sorglos leben zu knnen. Sofort muss ich an Sean denken und frage mich, wie es ihm wohl geht. Ob er seine Verletzungen verarzten lassen hat?
 
Setz dich, Sophie. Elena wird dir etwas zubereiten.
 
Die Spanierin wirft Juan einen bsen Blick zu und beginnt damit, zwei Kartons Eier aufzuschlagen, Zwiebeln anzubraten, Tomaten zu schneiden und frische Kruter zu hacken. 
 
Normalerweise wrde ich meine Hilfe anbieten. Aber ich bezweifle, dass der Muskelberg neben mir zulsst, dass ich ein Messer in die Finger kriege. Wobei ich mir sicher bin, dass mir keines der Messer dabei helfen wrde, meine Freiheit zurckzuerlangen. Juan wrde keine zwei Sekunden brauchen, um mich zu entwaffnen und auf den Boden zu werfen. 
 
Es dauert nicht lange bis ein kstlicher Geruch die Luft erfllt und mir das Wasser im Mund zusammenlaufen lsst. 
 
Mit einem schmerzhaften Krampf verdeutlicht mir mein Bauch, wie gro mein Hunger wirklich ist. Whrend das Omelette anbrt, stellt Elena mir ein Glas mit Orangensaft vor die Nase und reicht mir Besteck. 
 
Sag den Jungs, sie sollen herkommen, wenn sie auch etwas essen wollen.

 Juan holt ein kleines viereckiges Elektrogert hervor und tippt darauf herum. Es dauert nicht lange, bis die ersten breitschultrigen Muskelberge auftauchen und die Kche, die mir bis eben noch bertrieben gro vorgekommen ist, sich immer mehr fllt. Jetzt ist sie brechend voll und wirkt viel zu klein. Testosteron liegt in der Luft. Ich spre die vielen neugierigen Blicke auf meinem Gesicht und fhle mich pltzlich schrecklich unwohl. Die Tatsache, dass ich keinen Slip trage, sorgt dafr, dass ich mich entblt fhle. Immer wieder sage ich mir, dass keiner von den Mnnern wissen kann, dass ich kein Hschen trage, doch es hilft nichts. 
 
Am liebsten wrde ich von meinem Stuhl springen und sofort zurck ins Schlafzimmer rennen. Nur der Hunger hlt mich davon ab. 
 
 

Bissen fr Bissen verschlinge ich das fluffige Eiergericht. Die Gewrze explodieren regelrecht an meinem Gaumen. Erst als der Teller komplett leer ist, trinke ich das Glas aus und lehne mich zurck. So unsympathisch mir diese Elena auch sein mag, kochen kann sie. 
 
Es ist ein unbekannter Luxus fr mich, bekocht zu werden. Seit meiner frhen Teenagerzeit war immer ich diejenige, die sich um den Haushalt und das alles gekmmert hat. 
 
Komm, ich bringe dich zurck. Juan lchelt mich an.
 
Von all den Sicherheitsleuten, die sich hier aufhalten, hat es keiner gewagt, mich anzusprechen. Mit Elena gehen sie kumpelhaft um. Ziehen sie auf, stoen sie an und loben sie fr das leckere Essen, ich bin fr sie hingegen wie Luft. 
 
Obwohl mir das eigentlich egal sein sollte, verletzt es mich. 
 
Scheie! Ich bin nichts weiter als Scott Torres neues Sexspielzeug, warum sollten sie sich fr mich interessieren? Dieser Typen sind da, um darauf aufzupassen, dass ich nicht davonlaufe und nicht, um nett zu mir zu sein. 
 
Scotts Sicherheitsleute sind eine verdammte Armee! 
 
Ich habe den Wschecontainer vor den Lastenaufzug gestellt, kann ihn einer von euch runter in die Garage bringen? Er wird heute Nachmittag vom Wschedienst abgeholt, fragt Elena in die Runde.
 
Wschecontainer? Garage? Ich werde aufmerksam. Wenn es mir doch nur gelingen knnte, mich zwischen den dreckigen Sachen zu verstecken ...
 
Ein Glatzkopf mit Augenbrauenpiercing meldet sich freiwillig und verspricht, sich darum zu kmmern. Juan, der seine Portion ebenfalls aufgegessen hat, starrt mich nachdenklich an. Ich will gar nicht wissen, was in seinem Kopf vorgeht oder was er ber mich denkt. 
 
Ohne ein Wort zu sagen, stehe ich auf und gehe zurck zu dem Zimmer mit dem Bett, in dem ich meine Jungfrulichkeit verloren habe. Es wird Zeit, mir eine alternative Strategie zurechtzulegen. Das mit dem Wschecontainer ist eine Chance. Allerdings war mir bis eben nicht klar, dass Scott so viele Wachleute hat. Juan folgt mir sofort, so wie es aussieht, hat Scott ihn zu meinem persnlichen Wachhund abkommandiert. Kurz vor der Schlafzimmertre kommt mir eine Idee. Ich bleibe stehen und sehe Juan direkt in die Augen.
 
Wenn du mich schon nicht laufen lsst, kann ich dann zumindest kurz telefonieren?
 
Als er nichts sagt, sondern mir nur tief in die Augen sieht, rede ich einfach weiter.
 
Ich verspreche auch, nicht die Polizei anzurufen.
 
Er zuckt mit den Schultern.
 
Das wre auch vllig zwecklos.
 
Was meint er damit?

 Wieso?
 
Kein Cop in dieser Stadt ist so lebensmde, sich mit Torres anzulegen.
 
Heilige Scheie!
 
hm ... okay ... gut zu wissen.

 Im Augenwinkel sehe ich, wie einer der Mnner eine dnne silberne Karte aus der Hose zieht und sie durch den Schlitz neben dem Touchpad zieht. Das kleine Lmpchen des Aufzugs springt von Rot auf Grn, die Schiebetren gleiten auf. 
 
Interessant. Wenn es mir gelingen wrde, an so eine keycard ranzukommen ... 
 
Ob jeder der Securitys so ein Ding hat? 
 
So langsam bin ich mir sicher, dass eine Flucht mglich ist. Der Wschecontainer, die Schlsselkarten  all diese Informationen helfen mir, einen Weg in die Freiheit zu finden. Juan hat bestimmt auch so eine Karte. Nur wo trgt er sie bei sich? 
 
Entschlossen, das herauszufinden, nehme ich unser Gesprch wieder auf und berlege fieberhaft, wie ich Juan unauffllig nher kommen kann. Ich muss gegen ihn stolpern. 
 
Also, was ist jetzt, kann ich telefonieren?
 
Ich habe nicht die Befugnis, das zu entscheiden!
 
Jetzt oder nie ...
 
Mich um meine eigene Achse drehend tue ich so, als wollte ich weiterlaufen, knicke dann die Knie ein und stoe einen gespielt erschrockenen Schrei aus. Whrend ich geplant falle, unterdrcke ich den Drang, meine Arme auszustrecken, um den kommenden Aufprall abzumindern. Juan reagiert blitzschnell. Anstatt mich auf den Boden knallen zu lassen, schlingt er seinen Arm um meine Taille und zieht mich kraftvoll hoch, so dass ich fest an seinen Oberkrper gedrckt werde - das ist meine Chance. 
 
Scheie!

 Sein gezischter Fluch dringt mir in die Ohren. Ich spiele vor, dass ich mich an ihm festhalten will, doch stattdessen taste ich seine Taschen nach der Karte ab.
 
Zu meiner grenzenlosen Erleichterung werde ich vorne links fndig. Leider gelingt es mir nicht, sie ihm aus der Hosentasche zu ziehen. Doch die keycard ist nicht alles, was ich spre. Der Krperkontakt hat meinen Aufpasser nicht kaltgelassen. Eine beachtliche Erektion presst sich gegen meinen Unterleib. Reflexartig zuckt mein Blick nach oben. Er sieht mit geblhten Nasenflgeln auf mich herab, seine Finger graben sich noch etwas fester in mein Fleisch ... oh, oh ...
 
hm ... sorry, ich bin gestolpert.
 
Einen Schritt zurcktretend schaffe ich Abstand zwischen uns. Zum Glck kam jetzt weder einer seiner Kollegen noch Scott hchstpersnlich vorbei. Ich will mir gar nicht vorstellen, wie er reagiert htte, wenn er mich in den Armen eines anderen Mannes gesehen htte. Alleine die Vorstellung macht mir Angst. Auch wenn ich Scott noch nicht lange kenne, wei ich eines ganz genau. Er ist sehr besitzergreifend und mit Sicherheit auch verdammt eiferschtig. 
 
Geht es dir nicht gut, Sophie?
 
Mir ist etwas schwindlig.
 
Und das ist nicht mal gelogen. Die vergangenen 16 Stunden haben nicht nur sichtbare Spuren an mir hinterlassen. 
 
Ich werde Torres informieren.
 
Wie bitte? 
 
hm, nein, das ist nicht ntig. Mir gehts gut.

 Juan sieht mich zweifelnd an. Ich zwinge mich zu einem knstlichen Lcheln und gehe weiter Richtung Schlafzimmer, dieses Mal, ohne zu stolpern. Ich habe erfahren, was ich wissen wollte. Jetzt muss ich mir nur noch berlegen, wie ich dieser Karte habhaft werde. 

 Ich habe klare Anweisungen, Torres ber alles, was dich betrifft, zu informieren.
 
Warum wundert mich das nicht?
 
Juan begleitet mich bis ins Schlafzimmer. Wenn es mir doch nur gelingen wrde, ihn irgendwie auer Gefecht zu setzen. In dem weitlufigen Schlafzimmer mit der Wahnsinnsaussicht angekommen, fllt mein Blick als Erstes auf das Bett. 
 
Die vergangene Nacht war nur der Anfang. Scott wird mich jede Nacht in dieses Bett zerren und sich meinen Krper nehmen. Scotts Art, mich zu ficken, ist nicht sanft, sie verschleiert nicht, um was es geht  eine gnadenlose Inbesitznahme. 
 
Er hat mich nicht nur Schmerz und Angst, sondern auch unbeschreibliche Lust empfinden lassen und dennoch bin ich nicht bereit, erneut Sex mit ihm zu haben. 
 
Es hat etwas unglaublich Intimes, in seinen Armen zu liegen und ihn zu kssen. Es lsst mich etwas fr meinen Entfhrer empfinden, mit dem ich nicht klarkomme. 
 
Ich muss hier weg ....
 
Vielleicht sollte ich Juan einfach die kleine, jedoch uerst massiv aussehende Tischleuchte, die auf dem Sideboard steht, ber den Kopf ziehen, mir seine keycard schnappen und abhauen. 
 
Warum eigentlich nicht? Ich meine, was habe ich schon zu verlieren? Nichts!
 
Um zu verhindern, dass er mit einem Angriff rechnet, wanke ich leicht. 
 
Sofort bilden sich auf seiner Stirn zwei Sorgenfalten. Er kommt auf mich zu, ich tue so, als msste ich mich an dem Bord absttzen, whrend ich in Wirklichkeit die Lampe ausstecke, und meine Finger um den silbernen Stnder schliee. 
 
Ich bin kein gewaltttiger Mensch. Es kostet mich einiges an berwindung, einen Mann anzugreifen, der mir nichts getan hat. 
 
Er ist selber schuld! Er ist ein bewaffneter Sldner, der im Augenblick sein Geld damit verdient, dich gefangen zu halten. Also stell dich nicht so an und schlag so fest du kannst zu! 
 
Mein Unterbewusstsein spricht mir Mut zu. Ich wei, dass es recht hat. 
 
Es reicht. Ich rufe einen Arzt. 
 
Dass sich Juan so besorgt zeigt, macht es mir nicht gerade leichter, doch ich bin fest entschlossen. 
 
Es war nur ein kleiner Schwindelanfall. Mir geht es gleich besser.

 Mit mglichst schwacher Stimme redend beobachte ich, wie er sich von mir abwendet und sein Handy hervorzieht. 
 
Ich beie die Zhne fest aufeinander, packe die Lampe, hebe sie an und schwinge sie durch die Luft. Mit aller Kraft schlage ich den harten Edelstahl-Lampenfu auf Juans Hinterkopf. Aufgrund der Wucht gert er ins Taumeln, bricht jedoch nicht zusammen. 
 
Verdammt! Ich schlage erneut zu, dieses Mal treffe ich ihn an der Schlfe, er geht wie ein gefllter Baum zu Boden. Mein Herz donnert vor Aufregung gegen meinen Brustkorb, reines Adrenalin rauscht durch meine Venen. Da ich keine Ahnung habe, wie lange er bewusstlos sein wird, mache ich mich mit zitternden Fingern daran, die Schlsselkarte aus seiner Tasche zu holen. 
 
Teil eins meines verrckten Plans hat also schon mal geklappt. Jetzt muss es mir nur noch gelingen, unbemerkt zu verschwinden. 
 
Ich umklammere das dnne Plastik der Karte so fest, dass es schmerzhaft in meine Haut schneidet. Nur die Angst, dass ich sie aus Versehen zerbreche, lsst mich meinen Griff etwas lockern. In der Hoffnung, dass es mir bei meiner Flucht helfen wird, stecke ich Juans Mobiltelefon ein und schleiche auf Zehenspitzen zur Tre. Nachdem ich vorsichtig geprft habe, ob der Flur leer ist, strme ich zum Aufzug. Mittlerweile zittern meine Hnde so sehr, dass ich drei Anlufe brauche, um das Plastik durch den Schlitz zu ziehen. In der Sekunde, in der das Lmpchen auf grn springt, hre ich Schritte hinter mir. Erschrocken wirble ich herum und sehe Elena, Scotts Haushlterin. Wir starren uns an, dann, nach einer gefhlten Ewigkeit, nickt sie beinahe unmerklich und gibt mir so zu verstehen, dass sie mich gehen lsst. 
 
Schweiperlen rinnen mir ber den Nacken, ich habe das Gefhl, vor Spannung durchzudrehen zu mssen. 
 
Warum tut sie das? Egal! ber ihre Motive kann ich mir auch spter noch Gedanken machen. In den Lift steigend drcke ich auf den runden Knopf, der mich ins Erdgeschoss bringen soll und lehne mich am ganzen Leib bebend mit dem Rcken gegen die silberne Wand. 
 
Somit wre Teil zwei ebenfalls gut gegangen. 
 
Elena hat mich von der ersten Sekunde an nicht gemocht. Ich bezweifle, dass sie mich aus reinem Mitleid davonkommen lassen hat. Kann es sein, dass sie eiferschtig war? 
 
Steht das kleine Hausmdchen etwa auf den mchtigen Gangsterboss? 
 
Von mir aus kann sie ihn haben. Ich ignoriere den unangenehmen Stich, der bei dem Gedanken an Elena, die in Scotts Armen liegt und von ihm geksst wird, durch mein Inneres zuckt und konzentriere mich auf das Hier und Jetzt. 
 
Auf der Anzeige, die sich ber den Aufzugtren befindet, beobachte ich, wie die Stockwerke wie bei einem Countdown nach unten gezhlt werden. 
 
10  9 - 8  7  6  5 ... Endlich unten angekommen, stehe ich kurz vor einem Herzinfarkt. Diese ganze Aufregung tut mir echt nicht gut. 
 
Mit einem leisen Ping gleiten die Tren surrend auseinander. So schwer es mir fllt, ich zwinge mich dazu, ruhig zu gehen. Wenn ich an dem Portier und den Sicherheitsleuten, die hier in Position stehen, vorbeilaufe wie ein Kaninchen auf der Flucht, errege ich nur unntige Aufmerksamkeit. 
 
Schritt fr Schritt komme ich den glsernen Drehtren nher  ich kann die mit Abgasen durchtrnkte Stadtluft beinahe schon riechen. 
 
Einer der Anzug tragenden Wachmnner greift sich erst an sein Ohr, dann verlsst er seinen Posten und kommt direkt auf mich zu. Vor lauter Angst, kurz vor dem Ziel aufgehalten zu werden, knicken meine Knie beinahe ein. Trnen steigen mir in die Augen, es kostet mich smtliche Selbstbeherrschung, dass ich nicht auf die Knie falle und ihn anflehe, mich gehen zu lassen. Doch die Aufregung war umsonst, er lchelt mich nur kurz an, ehe er an mir vorbeigeht. Ich wurde nicht erkannt! 
 
Ob Juan noch immer bewusstlos auf dem Boden liegt?
 
Ich rufe mir in Erinnerung, dass es keine Rolle spielt. 
 
Zwei Schritte noch  jetzt  ich stehe vor dem Wolkenkratzer aus Glas, Beton und Stahl und kann mein Glck kaum fassen. Es ist mir gelungen, ich bin frei!
 
Ein Danke allen Gttern ...
 
Aber was jetzt? 
 
Zurck nachhause kann ich nicht, da wird Scott als Erstes nach mir suchen. Im Grunde genommen ist die ganze Stadt nicht sicher. Verzweiflung macht sich in mir breit. Wo soll ich denn jetzt hin? Ich war so damit beschftigt, an Flucht zu denken, dass ich nicht weitergedacht habe. Weder habe ich Bargeld noch etwas auf dem Konto. Ich habe nur die Klamotten, die ich am Leib trage, und die beinhalten nicht mal einen Slip oder eine Jacke. 

 Erst mal weg von hier! Da es keine Rolle spielt, in welche Richtung ich gehe, wende ich mich nach links und laufe los. Immer wieder den einen Fu vor den anderen setzend, schaffe ich immer mehr Abstand zwischen dem Torres-Tower und mir. 
 
Erst als das Seitenstechen unertrglich wird und ich kaum noch Luft bekomme, entscheide ich mich dazu, eine Pause zu machen. Erschpft setze mich neben einen Obdachlosen auf die Bank Er hlt in seinen verwitterten Hnden einen ausgefransten Coffee-to-go-Becher, mit dem er um eine Spende bettelt. 
 
Na Pppchen ... Seine Stimme klingt dunkel und verlebt, so als htte er in seinem Leben schon viel zu viele Zigaretten geraucht. Heute einen schlechten Tag?
 
Der Blick, mit dem er mich mustert, hat etwas Vterliches, was gut zu seinen grauen Haaren passt. 
 
Tag? Wohl eher eine schlechte Woche, ach was, mach ein paar schlechte Jahre daraus. Das passt besser.
 
Er gibt ein wissendes Grunzen von sich. 
 
Lass dir eines gesagt sein, Mdchen. Gott hat einen verdammt harten linken Haken. Du musst zurckschlagen oder du gehst unter. Fr mich ist es zu spt, mich hat die Stadt lngst verschluckt. Ich bin alt und habe keine Kraft mehr. Aber du bist jung, kmpfe und lebe!
 
Verbitterung schwingt in seinen Worten mit. Er sagt die Wahrheit. 
 
Das werde ich. Aber jetzt brauche ich eine Pause.
 
Er nickt, wir schweigen, ich beobachte die Menschen, die an uns vorbeihetzen, ohne uns eines Blickes zu wrdigen. 
 
Als Erstes werde ich Sean anrufen und ihm sagen, dass ich entkommen konnte, dann werde ich es riskieren, zu unserer Wohnung gehen und eine Tasche mit Klamotten und Kosmetik packen. Mein Leben war noch nie leicht und dennoch ging es immer weiter. So wird es dieses Mal auch sein - aufgeben ist keine Option!

 Das dunkle Bollern mehrerer Motorrder hallt durch die Straen. Ich verabschiede mich von meiner neuen Bekanntschaft und stehe auf. Vier Harleys fahren an mir vorbei. Zuerst schenke ich ihnen keine groe Aufmerksamkeit, doch dann sehe ich die schwarzen Lederkutten und das Zeichen der Crazy Spiders. Eine dicke schwarze Spinne, auf deren Rcken ein Totenkopf thront. Flammen lecken an den acht haarigen Beinen unter denen in dicken schwarzen Lettern der Name des Clubs geschrieben steht. Der zhflssige Verkehr zwingt die Biker zu stoppen. Gerade als ich weitergehen will, fllt mein Blick auf den schwarzen Pick-up, der hinter den Motorrdern zum Stehen kommt. 
 
Ich muss zweimal hinsehen und dennoch traue ich meinen Augen nicht. Ist das Sean auf dem Beifahrersitz? Nein, das kann nicht sein, oder etwa doch? 
 
Schnell renne ich zu dem Auto und rufe seinen Namen. Mein Bruder hrt mich erst nicht, doch dann sieht er endlich in meine Richtung. Als er mich erkennt, wendet er sich kurz dem Fahrer zu, ehe er aus dem Auto steigt. Er bewegt sich schwerfllig, hlt sich gekrmmt und sieht echt beschissen aus. 
 
Oh, Sophie Er zieht mich mit einem Arm in eine enge Umarmung, zuckt zusammen und lsst mich wieder los. Was machst du hier? Hat Torres dich gehen lassen?
 
Noch bevor ich ihm antworten kann, steigt ein langhaariger Kerl, der eine Kutte trgt, aus dem Pick-up. Er sieht aus wie ein Axtmrder aus einem gottverdammten Horrorfilm. 
 
Was hat mein Bruder mit den Crazy Spiders zu tun? 
 
Kann es sein, dass er sich seit gestern Nacht in noch mehr Probleme geritten hat? Ich ahne Schlimmes. Mein dummer Bruder muss sich, nachdem Brad mich mitgenommen hat, an den MC gewandt haben. Was hat er sich erhofft? Hilfe? Dass ich nicht lache. Die Spiders sind nicht gerade fr ihre soziale Ader bekannt. Ganz im Gegenteil! So wie es aussieht, hat Sean sich mit den schlimmsten Kriminellen eingelassen, die es gibt, weil er gehofft hat, dass sie ihm dabei helfen gegen Scott vorzugehen. Auch wenn das vllig verrckt wre, muss es genau so sein, es wre ein viel zu groer Zufall, ihn einen Tag nach meiner Entfhrung in Begleitung eines Bikers so nah am Torres-Tower zu treffen. 
 
Die Motorradfahrer haben kapiert, dass etwas los ist, wenden ihre Maschinen und fahren einfach auf den Gehsteig. Die Fugnger springen erschrocken zur Seite, was die Rocker nicht im Mindesten interessiert. 
 
Was luft hier, Sean?
 
Der Mann, der gesprochen hat, trgt, wie sollte es auch anders sein, ebenfalls eine abgewetzte Kutte, auf seiner linken Brustseite befindet sich ein rechteckiger Aufnher, der ihn als Prsidenten der Crazy Spiders ausweist. Dieser subtile Hinweis ist vllig berflssig. Er strahlt dieselbe Macht, Arroganz und Brutalitt aus wie Scott. Diese absolute Ignoranz allen anderen Geschpfen gegenber, die nur Anfhrer an sich haben. Das Spinnentattoo auf seiner linken Schlfe bewegt sich bei jeder Gesichtsregung und wirkt so auf eine gruselige Art lebendig. Der Blick des Prsidenten zuckt zu mir rber. In seinen aschfahlen grauen Augen erkenne ich Verwunderung und Wut. Er mustert mich so eindringlich, dass mein Herzschlag aussetzt. Ich fhle mich wie ein Reh im Scheinwerferlicht. 
 
Cooper, das ist Sophie, meine Schwester.
 
Schwester?
 
Sein Kopf zuckt nach links. 
 
Fuck! Wie kann das sein? Willst du mich verarschen, du Wichser?
 
In einer flieenden Bewegung steigt er von seiner dicken schwarzen Harley, zieht ein Messer aus der Scheide, die an seinem Oberschenkel befestigt ist, und hlt die scharfe Klinge an Seans Kehle. Erschrocken schreie ich auf, einige Fugnger beobachten das Geschehen aus sicherer Entfernung, manche zcken ihre Handys und filmen das alles. Wie krank muss man sein ...
 
Nein, ich will dich nicht verarschen. Ehrlich. Ich wei auch nicht, wie sie hierherkommt. Das ist die Wahrheit, Alter. Glaub mir!
 
Irgendwie habe ich mir das Wiedersehen mit meinem Bruder anders vorgestellt. 
 
Cooper drckt das Messer noch fester gegen Seans Hals, mhelos schneidet es sich in die Haut, erste Blutstropfen rinnen ber seinen Kehlkopf hinab zum Bund seines Shirts. Der Stoff saugt es auf und frbt sich rot, mir dreht sich der Magen um. 
 
Na, dann fragen wir die Bitch doch einfach.
 
Dieser nette Vorschlag kommt von dem langhaarigen Typen, der den Pick-up gefahren hat. 
 
Sag uns, was hier luft, oder ich schneide deinem Bruder den Kopf vom Hals. Wie kann es sein, dass er uns erzhlt, dass Torres dich gepackt hat und du jetzt hier stehst?
 
Dass das nicht einfach nur irgendeine leere Drohung ist, erkenne ich am Klang der Stimme, die nur so vor Selbstsicherheit strotzt. 
 
Ich ... Ich ..., vor lauter Nervositt beginne ich zu stottern, mein Verstand ist mit der Situation vllig berfordert, ... ich konnte entkommen!
 
Cooper gibt ein freudloses Lachen von sich.
 
Was fr eine verlogene Scheie! Du? Entkommen? Ha, ha, ha .... Mdchen, pass auf, was du sagst, oder ich schneide dir die Zunge raus.

 Einer der anderen Biker grlt vor Lachen, ehe er einwirft, dass er sich ganz andere Dinge mit meiner Zunge vorstellen kann. Whrend er spricht, fasst er sich in den Schritt, massiert seinen Schwanz und bewegt seine Zunge, so als wrde er etwas aus der Luft schlecken. Instinktiv weiche ich einen Schritt zurck. 
 
Ich sage die Wahrheit, bitte glaubt mir. Ich habe Juan die Schlsselkarte geklaut und bin abgehauen.
 
Wie zum Beweis hole ich das viereckige Stck Plastik hervor und zeige es ihm. 
 
Das beweist gar nichts, kleine Schwester. Wer sagt, dass du und dein Bruder nicht mit Torres gemeinsame Sache macht? Diese Karte kann genauso gut dir gehren. Vielleicht bist du ja Torres kleine Schlampe?

 Sean sieht mich entsetzt an. Am liebsten wrde ich ihn anschreien, dass er der Letzte ist, der fassungslos sein darf. Immerhin ist das alles nur wegen ihm passiert. Es ist seine Schuld, dass Scott mich entjungfert und gefickt hat. Es ist seine Schuld, dass ich nicht mehr wei, wer ich eigentlich bin und es ist ebenfalls seine gottverdammte Schuld, dass ich jetzt hier stehe und Angst davor haben muss, dass diese verrckten Rocker ihre Drohung wahr machen und uns beide hier am helllichten Tag auf dem Gehsteig umbringen. 
 
Offenbar kann man mir die Nacht in Scotts Bett ansehen. Denn Cooper lacht zufrieden auf. Wusste ich es doch. Du bist seine neue Nutte und dein Bruder wollte uns verarschen! Was hast du dir davon versprochen? Sag schon, Sean. Was sollte das? Hat Torres dich geschickt? Solltest du uns im Hafen in eine Falle locken und dafr erlsst dir der King deine Spielschulden?
 
Wieder zuckt das Messer, es fliet immer mehr Blut. 
 
Warum zum Teufel ruft von den ganzen Menschen, die uns mittlerweile beobachten, keiner die Polizei? Wieso um Himmels Willen hilft uns keiner?
 
Auch wenn ich nicht wei, was er mit dem Hafen oder der Falle meint, muss es mir irgendwie gelingen, dass uns die Spiders glauben.
 
Bitte! Ich schwre bei meinem Leben, das ist die Wahrheit.
 
Verchtlich spuckt er vor mir auf den Boden.
 
Dein Leben? Das ist mir nicht mal den Dreck unter den Stiefeln wert.
 
Offenbar will er meinen Bruder doch nicht sofort tten, denn er lockert seinen Griff etwas und sorgt so dafr, dass die Klinge nicht mehr ganz so tief in Seans Haut sticht. Der schnappt wie ein Fisch auf dem Trockenen nach Luft, ehe er das Wort ergreift. 
 
Das Kokain aus Kuba gibt es! Es wird in einem Container in den Hafen geliefert. Ihr msst mir glauben. Die ganzen zwlf Kilo knnen euch gehren, wenn ihr nur auf mich hrt. Das ist eure Chance, Tores zu strzen.
 
Kokain? Kuba? So langsam verstehe ich gar nichts mehr. 
 
Die Rocker werfen sich Blicke zu, so als wrden sie sich wortlos austauschen. 
 
Die Zeit vergeht, mein Kreislauf ist im Eimer. Mir ist schwindelig und ich kann nur daran denken, dass wir hier wegmssen. Mittlerweile msste Juan lngst aufgewacht sein. All die bewaffneten Wachmnner aus Scotts Loft sind bestimmt schon auf der Suche nach mir. 
 
Das hier ist nicht der geeignete Ort fr solche Gesprche. Wir nehmen euch mit und dann sehen wir weiter.
 
Grunzend nimmt er endlich das Messer runter und steckt es zurck in die Lederscheide an seinem Bein. 
 
Nimm die Bitch und wirf sie ins Auto. Wenn Torres seinen Spa mit ihr hatte, dann knnen wir das auch. Mal sehen, ob er sie ordentlich eingeritten hat.
 
Bevor mir klar wird, dass Cooper von mir gesprochen hat, werde ich von einem der Mnner gepackt und Richtung Pick-up gezerrt. Ich wehre mich, schreie nach Hilfe, doch keiner der Zuschauer reagiert: 
 
Sensationsgierig und feige  allesamt Arschlcher. 
 
Einen Blick ber die Schulter werfend sehe ich, wie der Langhaarige meinen Bruder ebenfalls zum Auto begleitet und die anderen auf ihre Harleys steigen.
 
Wenige Augenblicke spter setzt sich das Auto in Bewegung und ich werde mal wieder gegen meinen Willen an einen Ort gebracht, an dem ich nicht sein will .... 
 
So habe ich mir das nicht vorgestellt. Meine Flucht ist mir zwar gelungen, doch wozu? Ich werde gerade zum zweiten Mal in zwei Tagen entfhrt und irgendetwas sagt mir, dass ich mit Scott besser dran war als mit diesen widerlichen, Kutten tragenden Rockern. 
 
 

Es mag sein, dass Torres mich ebenfalls entfhrt und gefangen gehalten hat, doch die Art und Weise, wie er mich geksst und gehalten hat, hatte etwas Besitzergreifendes und erstaunlich Frsorgliches. Er wollte mich nicht einfach nur vergewaltigen, zerstren und brechen. Scott wollte mehr von mir, viel mehr ....
 
Der Typ, der mich in den Wagen geworfen hat, hlt mittlerweile eine Waffe in der Hand, deren Mndung auf mich gerichtet ist. Ich zweifle keine Sekunde daran, dass er mich ohne zu zgern abknallen wird, wenn ich versuche, aus dem Wagen zu springen. Pltzlich wird mir klar, dass der einzige Mann, der in der Lage ist, mich aus dieser Situation zu befreien, der Mann ist, aus dessen Bett ich erst vor wenigen Augenblicken geflchtet bin.
 
Was fr eine Ironie ...
 
Der Obdachlose hatte so recht. 
 
Gott hat einen verdammt harten linken Haken ....
 




8. Kapitel 

 

Scott 
 
 

Sie ist was?

 Meine Finger umfassen das Mobiltelefon so fest, dass das Plastik verrterisch knackt. 
 
Was fr Idioten seid ihr eigentlich? Wie konnte das passieren?
 
Brad, der neben mir steht, sieht mich auf Befehle wartend an. 
 
Ich kann es nicht glauben. Im Tower befinden sich derzeit vier Dutzend meiner besten Mnner und trotzdem ist es meinem Ktzchen gelungen, sich davonzuschleichen. Als Juan mir erzhlt hat, dass sie ihn k. o. geschlagen hat, habe ich fast so etwas wie Stolz auf mein Mdchen empfunden. Die Tatsache, dass sie vor mir geflchtet ist, lst einen dumpfen Schmerz in meinem Inneren aus. Die Erinnerung daran, wie sie vor mir gekniet und mir willig einen geblasen hat, ist noch so frisch, dass ich beinahe noch ihre warmen Lippen an meinem Schwanz spren kann.
 
Holy Fuck!  
 
Ich habe Sophie die Regeln erklrt und sie hat sie gebrochen. 
 
Es war mir klar, dass sie frher oder spter versuchen wrde zu flchten, aber ich war arrogant genug anzunehmen, dass es ihr nicht gelingen wird. 
 
Die Wut unterdrckend konzentriere ich mich auf die Erregung, die sich in mir ausbreitet, wenn ich an die bevorstehende Jagd denke. Es wird mir eine Freude sein, sie wieder einzufangen. Diese Stadt steht unter meinem Kommando, das ist mein Revier  Sophie kann mir nicht entkommen! Sobald ich mein Ktzchen wiederhabe, werde ich nicht wieder so dumm sein und sie unterschtzen ... 
 
Ich bin in fnf Minuten oben. Bis dahin erwarte ich, dass ihr jeden Zentimeter absucht. Durchkmmt die Straen, checkt die Aufnahmen der berwachungskameras und veranlasst, dass unser Kontaktmann bei der Polizei eine Fahndung nach ihr rausgibt. Es liegt in deinem persnlichen Interesse, Juan, dass mein Mdchen vor Sonnenaufgang wieder in meinem Bett liegt. Wenn nicht, wirst du fr diesen Fehler mit deinem Leben bezahlen. Mit diesen Worten beende ich das Telefonat und wende mich Brad zu. 
 
Das Spiel kann beginnen ...
 
 

 

 


Kennt Ihr schon alle erotischen Romane der "Gefährliche Fesseln" Serie von Bärbel Muschiol?
 
 
  

1. Gefährliche Unterwerfung

2. Gefährliche Fesseln 

3. Gefährliche Dominanz

4. Gefährliche Liebe. Ab Februar 2018!






Kostenloses EROTIK eBook 

Sichert Euch ein kostenloses eBook:

 
 
Klickt auf www.liebe-lesen.de und ladet Euch das eBook herunter!

 
  
Großes Lesevergnügen wünschen wir Euch.
 






Buchempfehlung des Verlages


Kennt Ihr schon alle Rocker Romane von Bärbel Muschiol?
 
 
  
Die Rocker Serie besteht aus: 

1. Rocker Dämon – Ace und Amy 

2. Rocker Devil – Slide und Ellen 

3. Rocker Bastard – Razzor und Nicki

4. Rocker Heart - Spider und Abigail

5. Rocker Ghost - Ghost und Angel

 
  
Alle Romane sind in sich geschlossen mit wiederkehrenden Figuren. Empfehlung: Für das größte Rocker-Lesevergnügen sollten die Bände in der Reihenfolge Rocker Dämon, Rocker Devil, Rocker Bastard, Rocker Heart und Rocker Ghost gelesen werden.

 

 

"Rocker Dämon. Ace und Amy" von Bärbel Muschiol
 
 

Klappentext ROCKER DÄMON:
  
Es ist ein Deal, um ihren Vater zu retten. Amy liefert sich Ace, dem dämonischen Präsidenten der Dead Riders aus. Doch schon bald genießt sie diese neue und gefährliche Welt des gefürchteten Rockerclubs. Das vollkommene Ausgeliefertsein, Aces Gier und der harte, bedingungslose Sex führen sie in immer neue Höhen. Aber die Schatten der Vergangenheit drohen das neue Glück zu zerstören. Gewalt bricht über die Familie der Riders herein und führt in ein tödliches Blutbad. Prickelnde Erotik, gnadenlose Härte und Dominanz und wahre Freundschaft zeichnen diese spannende Geschichte aus, die mehr als eine Lovestory ist: furchteinflößend, dabei sexy, verdammt heiß und voller Gefühl!
 
 

 

Einzelroman "Rockerclub - Dead Angels" mit persönlicher Widmung von Bärbel Muschiol
 


 
 
Verschenkt an Eure Freunde, Familie oder an Euch selbst das Taschenbuch Rockerclub mit einer persönlichen Widmung - ganz nach Eurem Geschmack! 
 

 
 
So gehts:
 
Kontaktiert Bärbel Muschiol ganz einfach auf facebook mittels privater Nachricht und schickt ihr Eure Wunsch-Widmung: https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638
 
Anschließend wird sich die Autorin mit Euch in Verbindung setzen!
 

 
 
[image: ] 
 

 
 
Rockerclub könnt Ihr auch als ebook lesen - einfach downloaden und sofort in ein heißes Lesevergnügen starten. Die ISBN des eBooks Rockerclub lautet: 978-3-95573-319-3

 
 
Klappentext ROCKERCLUB:
 
Hart und dominant, die Welt der Biker ist von Gewalt geprägt, ihre Auseinandersetzungen mit der Russenmafia sind nichts für schwache Nerven. Aber Darmian, Snake und die anderen Clubbrüder der Dead Angels haben auch eine ganz andere, eine weiche und beschützende Seite, nämlich dann, wenn es um ihre Rockerfamilie und ihre Ladys geht. Bärbel Muschiols Rocker-Geschichten machen süchtig, das sind erotische Lovestorys einer ganz besonderen Art knallhart und verdammt sexy! Die Gesamtausgabe umfasst beide Rocker-Trilogien: die erste mit den Teilen Rockerbraut, Rockerherz und Rockerlady, und die zweite mit Rockerpussy, Rockerluder sowie Rockerlove.
 
 

Bonusmaterial im Taschenbuch: Top Bonus-Material zu den wichtigsten Protagonisten, alle Fans der Serie kommen hier voll auf ihre Kosten!
 
 
 

Leserstimmen zum Rockerclub Roman:

Ich wurde in eine Rockerwelt entführt die voller Spannung, Erotik und Zusammenhalt war. Meine Begeisterung für dieses Buch stieg von Seite zu Seite. Wer Rocker und Erotik mag, dem kann ich auf jeden Fall dieses Buch empfehlen.

 

Ich liebe es in die Welt der Biker einzusteigen. Rockerclub ist das Beste was ich je gelesen habe!

 

LESEPROBE ROCKERCLUB:
 
Marie
 
100 Euro und 67 Cent. Dieser Betrag ist alles, was ich noch habe. Das Dumme an der ganzen Sache ist nur, dass wir gerade mal den 10. Juli haben. Und es somit ber drei Wochen dauert, bis ich endlich meinen nchsten Lohn bekomme.
 
Die Mischung aus viel Arbeit und wenig Geld raubt mir noch mal den letzten Hoffnungsschimmer. Wie schn muss es sein, in solchen Situationen ein Elternhaus zu haben, zu dem man gehen kann. Einen Ort, an dem man Trost und Untersttzung findet. Den einzigen Menschen, den ich auf dieser Welt noch habe, ist mein Bruder Joe.
 
Die Pflegefamilie, die mich und meinen Bruder bei sich aufgenommen hat, als uns das Jugendamt von unserer heroinschtigen Mutter weggeholt hat, war mit uns vollkommen berfordert. Mein Bruder Joe, der zehn Jahre lter ist als ich, ist mit dieser ganzen Situation nicht klargekommen. Ein Psychiater wrde sagen, dass er massive Probleme damit hatte, sich in die Gesellschaft einzufgen. 
 
Und ich? Ich habe immer ganz genau das getan, was alle von mir erwartet haben.
 
Ich bin brav zur Schule gegangen, und habe meine Lehre als Friseuse abgeschlossen. Jetzt arbeite ich in einem kleinen Salon in der Berliner Innenstadt. Mein Gehalt ist mager und mein Leben eine Katastrophe. Meine angeblich beste Freundin Sophie und mein Exfreund Hannes haben mich betrogen. Jetzt sind sie nach nur vier Wochen offizieller Beziehung verlobt, und sie ist schwanger. Wieder ein schmerzhafter Schlag in die Magengrube, den ich irgendwie verkraften muss. Die Dunkelheit, die sich alleine bei der Erinnerung daran in mein Herz bohrt, droht mich zu berwltigen. 
 
Wie viel kann ein Mensch verkraften, bis er zugrunde geht? 
 
Wo soll mich das alles hinfhren? 
 
Wie so oft frage ich mich, ob der Weg, den mein Bruder eingeschlagen hat, vielleicht nicht doch besser gewesen wre?
 
Mit 23 Jahren hat sich Joe den Dead Angels angeschlossen, der berchtigtsten Biker-Gang ganz Deutschlands. Jetzt ist er 33 Jahre alt, er hat sich stetig hochgearbeitet und ist mittlerweile der Stellvertreter der Dead Angels und in ganz Europa bekannt. Bisher habe ich mich immer von dieser Gang ferngehalten, habe versucht, mich legal ber Wasser zu halten. Die vielen Angebote meines Bruders, das er fr mich sorgen will, habe ich lchelnd ausgeschlagen, zumindest bis heute...
 
 
 
Ich bin ausgebrannt, erledigt und einfach am Ende meiner Krfte. 
 
Mit Trnen in den Augen schnappe ich mir meine Handtasche, sperre den Salon hinter mir zu und gehe zur nchsten Straenbahn. Vielleicht ist es doch nicht immer richtig, das Richtige zu tun...
 
 
 ***
 

Das Clubhaus, in dem sich die Dead Angels treffen, gleicht einer Festung. Fr einen Auenstehenden mag es anders wirken, aber ich wei es besser. Die gut versteckten Sicherheitskameras und die zwei bulligen Kerle, die sich neben der Tr postiert haben. Auch wenn sie ihre Waffen nicht sichtbar tragen, wei ich, dass sie bis an die Zhne bewaffnet sind.
 
Mit einem begrenden Nicken und einem Wir geben deinem Bruder Bescheid 
 
ffnen sie die groe schwere Holztr fr mich, erlauben mir den Eintritt in ihre ganz eigene Welt.
 
Wie immer, wenn ich mich hier blicken lasse, dauert es keine Minute, bis Joe auf mich zukommt. Seine Freude darber mich zu sehen, erlischt, nachdem er mich von oben bis unten abgecheckt hat.
 
Das schummrige Licht, die lauten Gesprche, das dumpfe Gerusch der Queues, die gegen die schweren Billardkugeln schlagen. Am Anfang hatte ich hier hllische Angst, ich hab mich hier unwohl gefhlt und wollte immer mglichst schnell weg. Aber mittlerweile kenne ich all die gefhrlich aussehenden Typen. Als Schwester des stellvertretenden Chefs habe ich einen ungeheuer hohen Sicherheitsstatus. Keiner der vielen Typen, die mich mit ihren hungrigen Blicken verschlingen, wrde sich trauen, mich anzubaggern. Hier im Club, in der Familie der Dead Angels, gibt es eine ganz klare Hierarchie. 
 
Die normalen Gesetze der restlichen Welt bedeuten hier wenig. 
 
Wenn ich ehrlich sein soll, bedeuten sie hier gar nichts. Auch wenn ich Joe nie gefragt habe. Jeder Kerl, der hier Hand an mich legen wrde, wre innerhalb von wenigen Minuten ein toter Mann. Die vielen kleinen Bitches, die sich hier wie blich herumtreiben, sehen mich neidisch an. Viele der Frauen, die ihre Zeit im Clubhaus verbringen, hoffen auf eine feste Bindung. Doch diese Hoffnung gleicht einem Mrchen. Wenn ein Clubmitglied eine Frau zu der seinen erwhlt, wird sie zu seiner Lady. Und eine Lady ist heilig. Kein Mann hat das Recht sie anzurhren, oder sie zu belstigen. Und in dem unwahrscheinlichen Fall, dass ihr dennoch mal jemand zu nahe tritt, steht die gesamte Gang hinter ihr. Aber das ist eher die Seltenheit, die Bitches, die sich hier herumtreiben, sind nichts anderes als Nutten. Jeder kann sie haben, sie berhren, sie kssen oder ficken. Sie sind Freiwild in einer Welt, in der jederzeit gejagt wird.
 
Marie, was zum Teufel ist passiert?
 
Joe sieht mich besorgt an. Seine Hand schliet sich schmerzhaft um meinen Oberarm, whrend er mich noch tiefer in den Club zieht.
 
Die abgestandene Luft, der Geruch von Alkohol und Sex kombiniert mit der Tatsache, dass ich den ganzen Tag noch nichts gegessen habe...
 
Joe, bitte nicht so schnell. Mir ist irgendwie nicht gut.
 
Doch der Geruschpegel ist zu laut, meine Stimme zu leise. Bevor ich es verhindern kann, spre ich, wie sich mein Kreislauf leise flsternd verabschiedet. Alles um mich herum beginnt sich zu drehen und wird schwarz.
 
 
 
...Marie, ich hre die besorgte Stimme meines Bruders und kaltes glattes Leder berhrt meine Wange. Ich erkenne den Geruch von Joes Bro. Wobei Bro nicht ganz die richtige Bezeichnung ist. Ich bin in einem sehr groen Raum, in dem sich eine groe schwarze Ledersitzecke befindet, ein Billardtisch und eine kleine Bar. Ein vollbeladener Schreibtisch drckt sich in eine der Raumecken. Hier ist es sauberer, die Luft etwas frischer und der Lrm etwas leiser. Hier kommen nicht alle Clubmitglieder rein, was bedeutet, dass auch die widerlichen Bitches drauen bleiben mssen.
 
Verdammt Marie, mach deine Augen auf!
 
Nur mein Bruder schafft es, besorgt und wtend zugleich zu klingen.
 
Ich tue was er sagt, schttle den Schwindel ab und strenge mich an, meine Augen zu ffnen.
 
Kannst du mir mal bitte sagen, was los ist? Erst meldest du dich eine knappe Woche nicht bei mir, und dann tauchst du hier auf, blass wie eine Leiche, kurz vor der Ohnmacht. Verdammt Marie! Ich war die letzten Wochen kurz davor, dich einfach hierherzuholen! 
 
Solange meine Erinnerungen zurckreichen war Joe besorgt um mich. Er hat mich beschtzt, mich gehalten und aufgefangen, wenn ich gefallen bin. Es fllt ihm schwer, mich mein eigenes Leben leben zu lassen. Und so ungern ich es mir auch eingestehe, vielleicht hat er mit seiner Besorgnis recht. Vielleicht bin ich einfach nicht in der Lage, mich alleine um mein Leben zu kmmern.
 
Bittere Trnen der Verzweiflung laufen ber mein Gesicht, schmecken salzig auf meinen Lippen.
 
Marie! Rede mit mir!
 
Hannes und Sophie haben sich verlobt. Sie ist schwanger.
 
Erleichterung zeichnet sich auf seinem Gesicht ab. Wie es sich fr einen besitzergreifenden Bruder gehrt, war er nie mit Hannes einverstanden. Joe wre es am liebsten, ich wrde mir einen Mann aus der Gang aussuchen. Denn das wrde bedeuten, dass er mich unter seiner Kontrolle hat.
 
Marie. Grob legen sich seine Finger unter mein Kinn, heben es soweit an, sodass ich ihm in seine vertrauten blauen Augen sehen muss.
 
Ich habe dir von Anfang an gesagt, dass dieser Typ ein Wichser ist. Ich htte ihn von vornherein einfach beseitigen sollen. 
 
Ein unangenehmer Schauer rieselt ber meinen Rcken.
 
Dass fr Joe Gewalt zu seiner Arbeit gehrt, ist mir bewusst, und dennoch mag ich es nicht, wenn ich ihn so reden hre.
 
Deine Finger sind eiskalt. Hast du heute schon etwas gegessen?
 
Verneinend schttle ich den Kopf, lehne mich an ihn und geniee es, dass er mich in seine starken Arme zieht. Das Leder seiner Kluft presst sich gegen meine Rippen. Nur in seinen Armen fhle ich mich sicher, beschtzt und geliebt. So war es schon immer. Aber er ist mein Bruder. Ich brauche einen Mann, einen, den ich lieben kann, einen, bei dem ich sicher bin und der mich beschtzt. 
 
Fuck Marie! Manchmal bezweifle ich, dass du in der Lage bist, dich selbststndig um dein Leben zu kmmern.
 
In der Vergangenheit habe ich ihm nach diesem Satz immer heftigst widersprochen und auf meine Unabhngigkeit bestanden. Doch nicht heute. Nicht Morgen und nicht in nchster Zukunft. Noch nie in meinem ganzen Leben habe ich mich so schutzlos und mde gefhlt. In die Beziehung mit Hannes habe ich so viel Energie gesteckt, dass ich jetzt keine mehr fr mich brighabe. Das zwischen Hannes und mir war nicht die groe Liebe, aber es hat sich gut angefhlt, und das hat mir gereicht.
 
Joe?
 
Sanft streicht er mir bers Haar, ksst meinen Scheitel und brummt ein fragendes Hmmm?
 
Kann ich bei dir bleiben? Also hier?
 
Vor lauter Aufregung beginnt mein Herz zu pochen, ich wei, welche Tragweite meine Bitte hat. All die Regeln und die Vernderungen, die auf mich zukommen, sind mir deutlich bewusst. In der Vergangenheit habe ich mir diesen Schritt oft berlegt, gezweifelt und ihn wieder verworfen. Doch jetzt ist es soweit. Ich brauche meinen Bruder, die Dead Angels und den Zusammenhalt, der hier herrscht.
 
Du weit, was das bedeutet?
 
Ja, ich wei es.
 
Schutz suchend presse ich mich noch nher an ihn, lausche seinem Herzschlag, spre, wie sich innere Ruhe in mir ausbreitet.
 
 
 
Alles was ich brauche, ist die Nhe zu meinem Bruder, der einzigen Familie, die ich habe.
 
Darmian wird die Einzelheiten mit dir klren!
 
 
 
Alleine der Klang dieses Namens beschert mir eine Gnsehaut, lsst meine Atmung stocken und mein Herz schneller schlagen.
 
Komm her, Marie.
 
Erschrocken zucke ich zusammen. Ich dachte Joe und ich sind alleine.
 
Seit ich denken kann, schwrme ich fr diesen finsteren Kerl, den alle Dmon nennen. Ich wei nicht, wie oft ich mir schon vorgenommen habe ihn anzuflirten. Das Dumme ist nur, immer wenn ich in seiner Nhe bin, bekomme ich Schiss und flchte, anstatt ihm und mir eine realistische Chance zu geben.
 
Unsicher sehe ich mich um, Darmian sitzt in einer dunklen Ecke an der Bar. In seiner Hand hlt er eine Flasche Jacky, seine Augen sehen mich eindringlich an. 
 
Er hat alles gehrt, was ich gerade zu Joe gesagt habe, er hat alles gesehen. Dieser Mann ist eher ein Dmon als ein Mensch. Alles an ihm ist schwarz, einschlielich seiner Seele. Seine Haare, die ihm bis zur Schulter reichen, seine Augen, in denen ich nur Finsternis erkennen kann. So bengstigend er auch auf mich wirkt. Es liegt nicht nur an seiner Gre. Die paar Male, in denen ich neben ihm gestanden habe, kann ich mir vor wie ein Zwerg. Alles an ihm ist gro, breit und gefhrlich. Zweifelnd sehe ich Joe an, doch der zwinkert mir nur zu. 
 
Er wird dich schon nicht beien. Ich besorge dir etwas zu essen. Das Letzte, was meine Nerven heute noch vertragen, ist eine weitere Ohnmacht von dir. 
 
Vorwurfsvoll sieht er mich an. 
 
In Zukunft wirst du besser auf dich Acht geben.
 
Joes Blick ist eindringlich, er ist wirklich sauer auf mich.
 
 
 
Ich hatte gehofft, an Darmian vorbeizukommen, doch das war dumm von mir. Die Hierarchie bei den Dead Angels ist klar aufgegliedert. Und an oberster Spitze steht nun mal Darmian alias der Dmon.
 
Auf wackeligen Beinen stehe ich auf, ich brauche einen Moment, bis sich mein Kreislauf wieder gefangen hat. Mit schweinassen Handflchen gehe ich auf Darmian zu.
 
Intensiv und schwer spre ich seinen Blick auf mir, ihm entgeht nichts, keine Kleinigkeit, kein noch so kleines Zeichen meiner Unsicherheit.
 
Nicht sicher, wie ich mich verhalten soll, sehe ich auf seine Stiefel. Schweres abgetragenes Leder, perfekt poliert und wie nicht anders zu erwarten: Schwarz.
 
Sieh mir in die Augen, Marie!
 
Unsicher sauge ich meine Unterlippe zwischen die Zhne. Warum muss Joe jetzt etwas zu essen holen. Wenn er mich beschtzen will, warum lsst er mich dann mit dem Dmon alleine?
 
 
 
In der Sekunde, in der sich unsere Blicke treffen, bin ich gefangen. In seiner Nhe spre ich jeden Nerv in meinem Krper. Mein Verstand geht offline und ich habe das Gefhl, ein Schmetterling zu sein, der zu nah zur Sonne geflogen ist und langsam verglht. 
 
Ich wei nicht genau, wie alt Darmian ist, ich schtze ihn auf Ende dreiig. Doch seine Augen wirken lter, so als htten sie schon alles gesehen.
 
Joe macht sich Sorgen um dich, Marie. Und wenn sich Joe Sorgen macht, dann tue ich das ebenfalls. 
 
Sein Blick hat mich fixiert, mein sonst so freches Mundwerk ist stumm, anscheinend sprt mein Unterbewusstsein, wann es besser still ist.
 
Lssig steht er auf, stellt die Whiskyflasche auf die abgewetzte Holzplatte der Bar und kommt auf mich zu.
 
Er ist mir zu nah, seine Ausstrahlung zu intensiv! 
 
Am liebsten wrde ich zurckweichen, doch sein Blick hlt mich gefangen.
 
Du wirst bei uns bleiben, Marie! Du wirst unter meinem Schutz stehen, und ich werde dafr sorgen, dass es dir gut geht.
 
Alles in mir strubt sich bei seinen Worten. Mir ist bewusst, dass eine Frau kein vollwertiges Mitglied werden kann. Alle Frauen, die zu den Dead Angels gehren, stehen unter dem Schutz eines Mannes. Doch ich dachte eigentlich, dass Joe dieser Mann sein wird. Immerhin ist er mein Bruder.
 
Willst du mir widersprechen, Marie?
 
Ja! Ja ich will widersprechen, doch ich sage kein Wort. Darmian ist der Boss. Und ich werde mich nicht gegen ihn stellen.
 
Hart und unerbittlich legt sich sein Blick auf meine Lippen. Seine Augen werden noch schwrzer, machen mir Angst. Seine markanten Wangenknochen spannen sich an, treten deutlich hervor. 
 
In diesem Moment wei ich ganz genau, wie sich ein Hase fhlen muss, kurz bevor er vom groen bsen Wolf gefressen wird.
 
Antworte mir Marie. Wenn ich dir eine Frage stelle, erwarte ich eine Antwort von dir!
 
Ich werde unter deinem Schutz stehen.
 
Schwer und warm legt sich sein Finger auf meine Lippen. Mein Puls beschleunigt sich, ein bitterses Ziehen macht sich in meinem Bauch bemerkbar.
 
So s und rein  und doch so gefhrlich!
 
Rau und dunkel legen sich seine Worte auf meine Seele...
 
 
 
Zitternd atme ich aus, spre, wie sehr er sich auf mich konzentriert. Erneut wird mir schwindelig, aber nicht von meinem zu niedrigen Blutzuckerspiegel, sondern von seiner Nhe. Gerade als ich es keine Sekunde lnger aushalten kann, kommt Joe zurck. Und der intensive Moment ist vorbei.
 
Setz dich Marie. Iss etwas.
 
Darmian setzt sich wieder auf seinen Stuhl, leert die Jacky Flasche, in der sich noch ca. 2cm Whisky befinden, in einem Zug.
 
Joe stellt mir einen Burger vor die Nase, daneben eine kleine kalte Flasche Coca-Cola.
 
Ich sehe, wie sich die beiden Mnner ansehen, so als wrden sie sich stumm austauschen.
 
Habt ihr alles klren knnen?
 
Ich wei, dass Joe bereits wei, dass ich zugestimmt habe. Ihre Blicke waren deutlich genug. Und doch fragt er mich. Was luft hier...?
 
 
 
 
 
Möchtet Ihr weiterlesen? Das Taschenbuch + eBook sind erschienen und Ihr könnt diese letzt lesen! 

Einfach den Titel Rockerclub und die Taschenbuch-ISBN angeben: 978-3-95573-311-7.
 
 

 Ihr könnt Euch auch selbst eine große Freude machen: Beschenkt Euch selbst mit dem Taschenbuch und stellt Euch dieses absolute Highlight ins Bücherregal. Das Taschenbuch ist ab sofort erhältlich.
 
 
 
 
 

Weitere Informationen ber das Klarant Verlagsprogramm findet Ihr auf www.klarant.de,  dem Verlagsblog: www.klarantsblog.blogspot.de und auf facebook https://www.facebook.com/Klarant-Verlag-545540105516217/
 




Über die Autorin

Bärbel Muschiol wurde 1986 in Weilheim, Oberbayern, geboren. Glücklich verheiratet lebt und arbeitet sie mit ihrem Mann und ihren zwei Kindern, heute noch immer im tiefsten Bayern. Im Genre Erotik und in der Belletristik hat sich die Autorin mittlerweile einen festen Platz in den Bestsellerlisten geschaffen. Weitere Informationen über Bärbel Muschiol erhalten Sie auf https://www.facebook.com/pages/Muschiol-Bärbel/778439288848638

 

 











OEBPS/page-template.xpgt
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 

 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 




OEBPS/iClub.jpg
Rackerclnt

KLARANT VERLAG





OEBPS/images/cover.jpeg
sseln

e
~ EROTISCHER ROMAN

KLARANT





